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Unsere Ostfront steht festgefügt unt unerschüttert
>•in-.

Neue Ausweitung der großen Schlacht vom Kuban bis zum Ladogasee - Gestern wieder 566 Sowjetpanzer vernichtet
Der heulige Wehxmachisberich!

Aus dem Fiihrerhauptquartier , 2Z . Juli . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Der Feind dehnte seine Grohangrisse gegen die Ostfront aus
« eitere Abschnitte aus . Trotzdem blieben auch gestern seine Versuche
ohne Rücksicht auf Verluste einen Durchbruch zu erzielen , vergeblich .
Entgegen aller feindlichen Propaganda stehen die Armeen des
deutschen Ostheeres festgefügt und unerschüttert . Im engsten Zu -
sammenwirken mit der Luftwaffe fügen sie dem Feinde ungeheure
blutige Verluste zu. So verloren die Sowjets gestern 566 Panzer
und 105 Flugzeuge . Weitere Panzer wurden durch die Luftwaffe
zerstört .

Am Kubanbrückenkops und südlich des Ladogasees begann der
Feind die von der deutschen Führung erwarteten Angrifse nach star -
ler Artillerievorbereitung mit Panzer - und Schlachtsliegerunterstiit -
zung . Sie scheiterten restlos . An der Front vom Asowschen Meer
bis Bjelgorod setzten die Sowjets den Ansturm gegen die deutschen
Stellungen auch gestern vergeblich sort. Eine nordwestlich Kuiby -
schewo durchgebrochene Panzergruppe wurde unter Abschuß von 56
Panzern bis aus geringe Reste vernichtet . Im gesamten Raum von
Orel warfen die Sowjets starke, zum Teil frische Infanterie - und
Panzertrafte in den Kamps . Auch diese wurden in wechselvollxn
Kämpfen unter schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Bei der Abwehr eines sowjetischen Bomberverbandes , der ein
deutsches Geleit in unmittelbarer Nähe der nordnorwegischen Küste
anzugreifen versuchte, wurden durch Jäger und Marineslat 15 seind-
liche Flugzeuge abgeschossen.

Auf Sizilien kam es gestern nur im mittleren Abschnitt zu
schweren Kämpfen , in deren Verlaus feindliche Angrisse verlustreich

abgewiesen wurden . Im westlichen Abschnitt wurde eine rückwärtige
Verteidigungsstellung bezogen . Ter Feind folgte hier nur zögernd .
Bei Catania hält der Artilleriekamps an .

Im Rachtangriss gegen den Nachschub des Feindes zwischen Malta
und Sizilien traf die Lustwasse vier Frachter mittlerer Größe mit
schweren Bomben .

Auf Sizilien bereits weit über 300 Panzer vernichtet
Berlin , 23. Juli . In Sizilien setzen die Briten und Nordamerl -

faner ihre Operationen an allen Abschnitte» fort . Am Westflügel
haben deutsche Panzergrenadiere und italienische Einheiten , vom
Feind nilbehindert , neue günstige Verteidigungsstellungen bezogen ,
gegen die der nur zögernd folgende Gegner nach Heranführen
weiterer Infanterie - und Panzerkräfte am Vormittag des 21 . Jitli
zuni Angriff überging . Die zahlenmäßig stark überlegenen Nord -
amerikaner versuchten immer wieder in die Verteidigungslinien bei
E n n a einzudringen , wurden aber unter euipsindlichen Verlusten
für den Feind abgewehrt . Räch weiteren Vorstößen versuchten seind«
liche Kräfte mehr nach Westen ausholend , unsere rechte Flanke zu
umfassen . Doch stellten sich selbständig operierende deutsche und
italienische Einheiten immer wieder hindernd in den Weg.

Heftigere Angriffe führten die britischen Truppen . Nachdem die
am Ostflügel der siziliamscheu Front kämpfende deutsche Panzer -
divisiou gemeinsam mit italienischen Verbänden am Vortag meh¬
rere Vorstöße abgewiesen hatte , griff der Feind mit starken Kräs -
ten am Gebirgsrand westlich der Ebene von Catania an . Vorüber -
gehend gelang es den Briten , in die deutsche Hauptkampflinie ein -
zudriugen , doch wurde der Einbruch im sofortigen Gegenstoß be -
reinigt . Allein an dieser Stelle schössen deutsche Truppen erneut II
britische Panzer ab , womit sich die Zahl der auf Sizilien Vernich-
teten feindlichen Panzer auf weit über 300 stellt.

Außerdem sielen den deutschen Truppen zwei Geschütze , über IM
Gefangene sowi/ zahlreiche schwere und leichte Infanteriewaffen
in die Hand .

HWenhowers Sffenllvplan auf harte Probe gestellt
Anerkennung des Feindes für den deutschen Widerstand aus Oslsizilien - Ser britische Angriff liegt seit Tagen seit

Tg . Stockholm , 23 . Juli . Die militärischen Sprecherin , britisch -
amerikanischen Hauptquartier in Rordasrika leugnen nun nicht mehr
länger die unerhörte Verbissenheit und Zähigkeit , mit der die dent -
schen Streitkräfte an der östlichen Küste Siziliens im Raum von
Catania Tag für Tag gegenüber einer vielfachen Ueberlegenheit des
Feindes an Truppen und Material , zu Lande und vor allem in der
Luft und auf See , ständig unter dem Fener ' der schweren Geschütze
der britischen Flotteneinheiten sich behaupten . Die Elite -Truppen
der 8 . Armee Montgomerys haben bereits so schwere Verluste erlitten ,
daß die englische Presse nun gezwungen ist, ihren Lesern ausführlich
die Gründe dieses Auf - der - Stelle - Treteus in diesem Frontabschnitt
zu erklären . Es geschieht dadurch , daß man dein Gegner für feinen
unbeugsamen Kampfeswillen nicht mehr die Bewunderung verwei -
gert , nachdem General Eisenhower selbst in einer Pressekonferenz
in Algier zugeben mußte , daß die Offensivpläne der Auglo - Amerikauer
auf eine harte Leistungsprobe gestellt wurden und bisher zu
keinem Erfolg geführt haben , trotz größten Einsatzes und
nicht zu leugnender großer Opfer an Truppe » iiub Material . Auch
die Frontberichte der Engländer und Amerikaner geben nun sachliche
und wirklichkeitsgetreue Schilderungen über diese Kämpfe . Durch all
diese Berichte klingt eine Ahnung des dxntschen Heroismus , mit dem
die deutscheu Soldaten aushalten , die ihre « timpsersalirung im Osten
in diesen Kämpfen beweisen . Die englischen militärischen Kommen -
tare können nicht umhin , diesen wütenden Kampfeswille » der
Deutschen als drohenden Beweis dafür zu zitieren , wie u u v o r -
stellbar hart und blutig ein O f f e n s i v v e r s u ch der
Anglo - Amerikaner gegen das europäische Festland ge -
worden wäre , wenn er frontal gegen Westen angesetzt
worden wäre , bzw. wie groß dieser Einsatz und seine Verluste werden
müssen , wenn dieses europäische Festland selbst einmal von Sizilien
aus angegriffen werden sollte. An dieser Front in Ostsizilien zeigt
sich, was eine Verteidigung leisten kann , wenn Truppen »nd Führung
von der gleichen Entschlossenheit und Einsatzbereitschaft beseelt sind .
Hier werde buchstäblich um jeden Fußbreit Boden gerungen init einer
wilden Verbissenheit . Der britische Angriff , so erklärt der Sprecher
des anglo - ainerikanischen Hauptquartiers , liegt nun trotz der Stunde
für Stunde geinachten Vorstöße seit Tagen an einem Flüßchen süd -
lich von Catania fest . Grenadiere und Fallschirmjäger einer der
ruhmvollsten deutschen Divisionen leisten hier mit einer solchen Ver -
bissenheit Widerstand , daß man nur von einem meterweisen Boden -
gewinn sprechen könne . Britische Fallschirmjäger , mit denen man vor
einigen Tagen eine wichtige Brückenkopfstellung auszubauen versuchte,
seien nach blutigen Kämpfen gescheitert. Die eingesetzten Fallschirm -
jägertruppen sind fast vollständig vernichtet worden . Hinter dem
Fluß erstreckt sich eine deckungslose Ebene . Weiter hinten in den
angrenzenden Höhenzügen hätten sich die deutscheu Kanoniere fest-
gesetzt . Ihrem Feuer sei alles ausgesetzt. Auch der Einsatz schwerster
britischer Schiffsgeschütze von der See aus habe diese Artillerie nicht
zum Schweigen bringen költueu . Während des Tages seien die
britischen Spitzen jenseits de? Flusses dem deutsche» Artillerie -
feuer ausgesetzt , das alles in den Deckungslöchern halte . Nur die
Nacht erlaube eine schrittweises Vortasten .

Der amerikanische UP .-Frontberichter schildert diese Kämpfe wie
folgt : „Ermattete , schmutzige und schwitzende Soldaten greifen an ,
werden zurückgeschlagen, greisen auss neue an . Aber auch der Feind
greift an und schlägt zurück mit immer neuer Verbissenheit . Die
Sonne brennt unbarmherzig auf das Schlachtfeld herab , sie ver -
mindert ihre Kraft nur , wenn sie hinter dichten Pulverschwaden

und -Dampf verschwindet . Die Luft ist erfüllt von dem furchtbaren
Getöse der Schlacht . Beide Seiten aber kämpfen und verteidigen
sich mit zusanimengebissenen Zähnen . Ununterbrochen feuert die
Artillerie auf die Stellungen vor dem Aetna , aber die deutschen
Infanteristen leisten ungeheuer tapferen Widerstand . Ununterbrochen
kommt es zu blutigen Bajonettkämpfen . Die blutigen Ver -
l u st e sind jedesmal groß und der Bodengewinn gering . Trotz der
Entschloffenheit , mit der der Kampf von britisch -anierikanischer Seite
geführt wird , erhalt man den Eindruck , daß alles auf einem Zu -
fall beruht ."

23 Kriegs - und Transportschiffe versenkt
Tokio , 23 . Juli . Seit der Landung der Nordamerikaner auf der

Insel Rendova erzielten die Japaner in der Zeit vom 30. Juui bis
zum 20. Juli folgende Erfolge : Es wurden 265 Feindmaschinen
abgeschossen und 23 Kriegs - und Transportschiffe versenkt sowie ein
Kreuzer und vier Transporter schwer beschädigt. Unter den versenk-
ten Schiffen befinden sich fünf Kreuzer , fünf große Zerstörer , ein
Zerstörer , ein Spezialschisf , zwei nicht identifizierte Kriegsschiffe,vier Transporter , ein Torpedoboot nnd ein Kreuzer , der i » die Luft
flog . Während der gleichen Zeit wurden 60 eigene Maschine » ab -
geschossen oder beschädigt .

Festigung Spaniens
(Von unserem ständigen Vertreter )

HJ . Madrid , im Juli .
Nach Beendigung der Kämpfe in Afrika war der Kriegslärm in

der nächsten Umgebung der Iberischen Halbinsel für kurze Zeit ver«
stummt , um nach der Landung der Auglo -Amerikaner aus Pantelleria
und Sizilien wieder näherzurückeu . Die Bewohner der südspanischen
Küste konnten tagtckhlich als Zaungäste dieser neuen Kriegsphase die
Vorbereitungen und Auswirkungen für die Streitkräfte der Feind -
mächte beobachten . Die neuen Kämpfe und das Bewußtsein , dem
Krieg um etliche Meilen näher zu sein, haben jedoch in Spanien
nicht , wie man in fremden Kreisen hoffte, Unruhe und Nervosität
ausgelöst . Wohl sieht man hier mit Spannung den kommenden
Ereignissen entgegen , sie ist aber mit einer Festigung des Willens
verbunden , die bisher geübte Nichtkriegführung beizubehalten und
auf Wache zu sein , sich aber durch kein Ereignis politischer oder
militärischer Art ans deui Konzept bringe » zu lassen.

Aus Presseverösfentlichnngen und vor allem aus der jüngsten
Rede des Caudillo vor deni National rat der Falange am Vorabend
des siebenten Jahrestages der nationalen Erhebung konnte man ent-
nehmen , daß bei Beginn des Entscheidungskampfes um Europa eine
kleine Gruppe von Patentpontikern in Spanien versucht hatte , den
friedlichen Aufbau des Landes zu stören . Es wurde zwar im ein -
zelnen nicht gesagt , ans welchen Kreisen diese Politischen Störenfriede
stammten , aber die Ausmerzung verschiedener undisziplinierter Ele -
meiite aus dem Nationalist , die int amtlichen Bulletin der Partei
veröffentlicht wurde , läßt immerhin eine ungefähre Deutung zu . Der
Caudillo prangerte diese Versuche, im gegenwärtigen Augenblick den
Staat in Gefahr zu bringen , gebührend an , als er von den falschen
Patrioten tmd ehrgeizigen Schwächlingen sprach, die sich in dem Netz
der ewigen Feinde Spaniens gesangen hätten . Die neuen Erfolge ,
die der spanische Staatschef im letzten halben Jahr , also in einer
Zeit der schwersten Weltkrise zu verzeichnen hatte , berechtigen ihn
zu einer rücksichtslosen Abwehr staatsgesährdender Elemente , ans
welchem Lager sie auch kommen mögen . Das spallische Volk verlaugt
geradezu » ach dieser starken : Haüd > die allein ln her Lage ist , das
Staatsschiff dnrch die gefahrreichen Klippen der gegenwärtige » Situ -
ation zu steuern . Man kann es daher begreifen , wenn der Caudillo
in jedem Versuch , die Verfassung zu ändern und mit eiuer augeblich
traditionellen Staatsfvrm zu liebäugeln , einen politischen Frevel
sieht . Tic ftiegner haben es im Lause der letzten Monate nicht an
Hinweisen fehlen lassen , die es ermöglichen , entsprechende Rückschlüsse
zu ziehen . Es ist von historischer Bedeutung , daß der Staatsches die
spanische Konstellation gerade in diesem Augenblick so kurz und
unzweideutig umriß , wo Europa zum Kamps um Sein oder Nichtsein
aiigetreten ist . Der Caudillo konnte im Laufe der siebenjährigen
Kämpfe um die Stabilisierung der spanis/hen Position genug Er -
sahrntigen sammeln , um zu wissen, was es für Europa bedeuten
würde , wen » die von den Demokratien angestrebte „Befreiung vom
faschistischen Joch " ÄÄrksichkeit würde . Er hat in den letzten Wochen
feststellen müssen , daß auch in Svanien . wenn auch nur vereinzelt ,
politische Wirrköpfe den Augenblick für geeignet hielten , dieses Ziel
der Feinde Europas vorbereiten $u helfen . Deshalb hat er allen
Staatsfeindcii , mögen sie sich nun aus rückständigen Politikern oder
aus den Kreisen der Freimaurer zusammensetzen, den schärfsten
Kanivs angesagt .

Bisher herrschte in Svanien bei der Erörterung von Staats -
formen eine gewisse Freizügigkeit , die sich das Regime aus Grund
seiner gefestigten Fundamente gestatten konnte. Nachdem der Can -
dillo aber gesehen hat , daß mit dieser Freizügigkeit Mißbrauch ge-
trieben wurde , mußte er die Zügel straffer ziehen . Es geht darum ,
daß der junge Staat die Stürme überdauert , die ihn ziir Zeit um -
brausen . Francs erinnerte in seiner letzten Rede an bic Wirren
während der liberalen Monarchie , der Republik , der Volksfront und

London erklärt: Nomben auf Rom nur auf persönlichen
Befebl RooieveltS

Stockholm , 23. Juli . Ter Luftangriff aus Rom ist aus einen
persönlichen Befehl des USA . -Präsideute » R o o s e v e l t
unternommen worden , wird in Londoner politischen Kreisen betont ,nachdem es angesichts des ungünstigen Echos, das dieser Luftangriffin den neutralen Ländern und auch in den katholischen Kreisen der
Achsengegner gesunden hat , zwischen den britischen und uordameri -
konischen Stellen zu Auseinandersetzungen über die Urheberschaft sllr
diese Aktion gekommen ist .

Diese schroffe Stellungnahme Londons ist darauf zurückzuführen ,daß die 3iordamerikaner , die zunächst den Ruhm sür diese Tat sür
sich in Anspruch nahmen , »ach der Beurteilung der BombardierungRoms versucht hatten , die Urheberschaft den Engländern zuzuschreiben.

_ Daß der Luftangriff aus Rom eine nordamerikanische Angelegen -
heit ist , gehe schon daraus hervor , so erklärt man in London , daßdie eingesetzten Flugzeuge Einheiten der USA . -Lustwasse gewesen
seien. Auch wurde der Angriff von einem amerikanischenGeneral , dem Bollblutjuden Lewis , angeführt .

Wie der Washingtoner Korrespondent der schweizerifchen Zei¬
tung „Tat " meldet , erklärte einer der ersten von der Bombardie -
ruug Roms zurückgekehrten nordamerikanischen Piloten unmittelbar
nach der Landung in seinem Stützpunkt , daß die den Fliegern ge -
stellte Ausgabe sehr leicht gewesen sei . Im Stadtgebiet von Rom
gebe es zahlreiche Punkte , die jede Orientierung ermöglichen und
eine Verwechslung nicht zulassen.

Unter der Ueberschrist „Roms Kulturdenkmäler " weudet sich der
„Dailn Sketch " gegen eine Beklagung zerstörter oder von Zerstö -
rung bedrohter Kulturdenkmäler . In dem sür die Geisteshaltungder Briten mehr als bezeichnenden Artikel heißt es wörtlich : „Für
mich gibt es nichts Wichtigeres als gesunde, robuste Briten , be-
fähigt und gewillt , unsere Ueberlieseruug weiter hoch zu halten ,
vielleicht mit der Aussicht aus eine glänzende Zukunft . Solche Men -

schen — lebendige Wirklichkeiten — entsprechen meiner Vorstellungvon Kultur . Ein lebendiger Brite ist unendlich viel wertvoller als
ein antikes Kolosseum oder sonstige Kunstwerke" . Vorwärts mit dem
Krieg ! oder : Es . lebe die robust blutige Roast -Beef -Kultur der Bxiten !

71 ? Opfer des Terrorangriffs auf Rom
Rom , 23 . Juli . Wie amtlich bekanntgegeben wird , beträgt die

Zahl der Opfer unter der Zivilbevölkerung bei - dem auglo - ameri -
kultischen Terroraugriff auf Rom vom 19. Juli 717 Tote und
1599 Verletzte .

Friedhof in Neapel verwüstet
Durch den Angriff der anglo - ainerikanischen Lustgangster in der

Nacht znm 22 . Juli wurde in Neapel der Monumental -
sriedhos von Poggiorcale , der schon bei einem früheren Angriffmit Bomben belegt worden war , zum größten Teil verwüstet . Der
Teil des Friedhofs , der die Opfer der Cholera -Epidemie von 1884
barg , wurde vollständig zerstört .

.Die Äugend die stärkste Mauer vor dem Aeind"
Rom , 23 . Juli . Der stellvertretende Generaltommandant der

faschistischen Jugendorganisation , Feliciani , richtete anläßlich ver
überaus zahlreichen freiwilligen Meldnngen - zum Wehrdienst , die aus
den Reihen der Jugend eingewusen sind und noch ständig einlaufen ,
über den italienischen Rundfunk einen Ausruf an die Jugend Italiensin dem >er das Handeln als . das Gesetz des Augenblicks
bezeichnet . Die Jugend Italiens , so erklärte Feliciani,

'
hat diesen

kategorischen Imperativ wohl begriffen . Sie hat gezeigt, daß sie
diesem Befehl entsprechend zu handeln vermag , der von ihrem eigenen
Verantwortungsgefühl und von ihrem Herzen diktiert wird . „Heute
ist fcer Tag der Jugend "

, rief Feliciani aus . Die Jugend fühlt es ,daß es immer die Jugend war . die sich Italien
'

eroberte .Die Jugend ist die Spitze des Widerstandes . Sie ist die stärksteMauer , die sikh vor dem Feiude ausbaut ."
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deS kommunistischen Systems , nachdem schon die große spanischeWochenschrift „EI Espanol " einige Wochen zuvor in einem aufsehen -
erregenden Artikel an unliebsame Erfahrungen mit staatsfeindlichenElementen vor zwanzig Jahren erinnert hatte . Der spanische Staats -
ches erörterte auch diesmal den Kampf Spaniens gegen den Kommu¬nismus . Es gibt nach wie vor keinerlei Kompromisse zwischen demnationalen Spanien und dem Kommunismus . Die' Gefahr , die vonihm ausgeht , gewinnt in Spanien täglich noch an Ueberzeugungs -kraft , und die demokratischen Verbündeten der Sowjets mögen mit
Engelszungen reden , sie würden Spanien von seiner Ueberzeugungnicht abbringen , die in einem dreijährigen furchtbaren Ringen ihresundamentierte Kraft erhielt . In Spanien , so sagte der Caudillo ,hat eZ nie einen - organisierten Kommunismus gegeben , und dochgenügte die Krise der Zentralgewalt im Jahre 1934, um ihm inkürzester Frist das Land auszuliefern . Denen , die diese Lehrenwieder vergessen haben , ri« f der Staatschef unmißverständlich zu :

„Die bolschewistische Diktatur darf ni' cht mit einer demokratischenverwechselt werden . Hier stehen wir vor der fürchterlichsten und
barbarischsten Form des Imperialismus . Heute ist . er in einer
schwierigen Lage . Nichtsdestoweniger find seine Ambitionen nichtmehr verborgen . Er verlangt die Herrschaft über seine Nachbarn ;er will über die slawischen Völker gebieten , über die Meerenge derDardanellen und sogar über einen Teil des nördlichen Afrikas Dasist eine furchtbare Wirklichkeit . Sie liegt schwer auf dem Gewissender Staatsoberhäupter in den verschiedenen Ländern , gleichviel aufwelchem Standpunkt man steht und welchen Anschein man sich gibt ."Von besonderer Bedeutung war auch die sorgenvolle FrageFrancas : „Hat man je daran gedacht, was schon allein die An -
kündigung bedeuten würde , der Bolschewismus fei in europäischesGebiet eingedrungen ? Kann jemand den Armeen , die sich gegen den
Bolschewismus zusammenschließen , die Gewähr dafür geben , daßsie von ihm nicht angesteckt werden , und wenn man diese Fragebejaht , ist es Europa möglich, einen ideologischen Krieg gegen den
voranstürmenden Kommunismus zu führen ? " Diese Frage allein
schon sei eine eindeutige Absage an jene Mächte , die vermeinen ,sie könnten Europa vor dem Kommunismus retten , nachdem sie denKontinent zuvor zerstört und den Sowjets die Pforten geöffnethaben . Wie ernst der Caudillo seinen Kampf gegen den Kvmmunis -mus nimmt , ging auch aus einer zweiten Rede hervor , die er vor75 000 spanischen Werktätigen am Fest der Arbeit hielt und wo erdiese Kampfansage noch einmal mit Nachdrutk unterstrich . ImInnern Spaniens herrschen Ruhe und Ordnung . Jeder spanischeBürger spürt die Segnungen der Politik des Staatschefs . Die Gegner -
schaft einiger Ehrgeizlinge ist, wie er selbst sagte , bedeutungslos .Die Innere Konsolidierung ist durch soziale Reformen so weit fort -
geschritten , daß nach menschlichem Ermessen keine ernsthaften Stö -
rungen zu erwarten find . Aber als kluger und weitschauenderStaatsmann weiß Franca , daß man auch sein eigenes Haus gegenFeuer schützen muß , wenn ringsum alles in Flammen steht, und
diese Vorsichtsmaßnahme läßt er zur Zeit in der ausgiebigsten Formdurchführen .

Schneidiger Angriff badischer Sturmpioniere
Ueber ein schneidiges Angriffsunternehmen württembergisch -

badischer Sturmpioniere und Grenadiere meldet uns KriegsberichterHermann L ö h l e i n in seinem pIi .-Bericht u . a . : Reben der
„ Glatze", einer benachbarten Erhebung im Gelände , war die Höhe X
unserer Führung schon seit langem ein Dorn im Auge . Aus ihrerKuppe hatten sich neben starken Infanterie frästen des Feindes auchseine Beobachter eingenistet , die von da oben aus das Feuer zahl -
reicher Batterien leiteten . Die Höhe war unter diesen Umständenein lästiges Uebel. Die Zeit für den beabsichtigten Besitzwechsel war
gekommen, als im Verlauf der harten Kämpfe südlich Orel die im
Abschnitt eingesetzte Sturmdivision die feindlichen Stellungen durch-
krochen hatte und die Höhe nun in greifbarer Nähe lag .Die Hauptaufgabe bei dem Unternehmen , das «ine Kesselschlachtim kleinen werden sollte — heute sprechen sie scherzhafterweise vom
„Divisionskesselchen " — hatte das neu aufgestellte Sturmpionier -Bataillon übertragen bekommen . Ihm oblag die Erstürmung der
Höhe. Weiter beteiligt waren Teile eines Sturmregiments undeine Jägerkompanie , die in der linken Flanke angreifen , durchstoßenund im Rücken des Feindes sich mit den Pionieren vereinigen und
so den Kessel schließen sollten . Günstig wirkte sich aus , daß zu-
fällig der Gegner selbst gegen 2 Uhr in der Frühe unter heftigemArtilleriefeuer einen Angriff oersuchte, dabei aber abgewiesen wurde .So war er, als wenige Stunden später unser Angriff anlief , nochermüdet , wahrscheinlich auch überrascht , und er wurde so in einem
beispiellosen Ansturm der Sturmpioniere in einer knappen Viertel «
stunde glatt über den Haufen gerannt , aus seiner Stellung gewor »
fen und niedergemacht , hervorragend unterstützt von den

'
Sturm -

geschützen, die bei dem Tempo Mühe hatten , mit den Stürmenden
Schritt zu halten . >

Eine Komintern -Räuberbande in Bareelona
Barcelona , 83 . Juli . Eine kommunistische Räuberbande 'ist in

diesen Tagen von der Kriminalpolizei von Barcelona aufgedecktworden . Ihre Mitglieder haben im Auftrage der Komintern ge-
arbeitet , wie sich durch die bisherigen Ermittlungen ergibt . Haupt -
ziel der Diebesbande war die Auffüllung der Parteikasse ,um «ine kommunistische Zellen - Organisation durch-
zuführen , die sich in der Hauptsache damit beschäftigte, staatsseind -
liche Elemente , die der Verfolgung der nationalspanifchen Behör -den ausgesetzt waren , in ihren Reihen zu sichern.
ASA-General bei einem Flugzeugunglück getötet

Stockholm , 23. Juli . Bei einem Flugzeugabsturz in der Nähe vonSitka (Alaska ) am Mittwoch kamen , wie das USA .-Marineministe -rium bekanntgibt , der kommandierende General der Seesoldaten vonder Pazisikabteilung , Generalmajor William P . Upshur , der früherebekannte Rennfahrer Charles Paddock und vier andere Personenums Leben.

Blick vom Aetna auf das Schlachtfeld von Latanla
Trotz Ranzereinsatzund Schifföbeschuß hält die Abwehrsrom - Eine »klicke wird zur Panzerfalle- Kleinkrieg der Bevölkerung

LS . Rom , 23. Juli . In der Schlacht in Sizilien entwickelt sichimmer deutlicher eine neue Phase . Das Hauptziel des Feindes er »
gibt sich allein daraus , daß er seine besten Truppen zum Angriff
ans Catania antreten ließ . Trotz starken Kräfteeinfatzes sind die
Engländer aber hier nunmehr schon seit einer Woche nicht weiter
gekommen und müssen selbst am Donnerstag zugeben , daß die deut -
schen Truppen „jeden Zoll Boden entschlossen verteidigen ".Eine nicht minder bittere Ueberraschung als die Verluste bil -
det für den Feind das Verhalten der sizilianischen Bevölkerung .
Räch einem von den italienischen Blättern ausgegriffenen Berichtder „Times " entwickelt sich nunmehr in dem vom Feinde besegtenGebiet ein höchst lebhafter Kleinkrieg der Bevölie -
rung gegen die Eindringlinge . Das Londoner Blatt gibt an , daßin zahlreichen Fällen kleine Gruppen Bewaffneter , die geschickt ihreOrtskenntnis in dem gebirgigen Gelände ausnützen , Unternehmun -
gen gegen die Anglo - Amerikaner durchführen .

Von der Höhe des Aetna blickt Kriegsberichter Lutz Koch auf diein der Ebene von Catania tobende Schlacht und gibt dabei folgende
Schilderung : Während das Land selbst von Granaten und Maschinen »
gewehren , Granatwerfern und Minen , Flak und Pak zerhämmertwird , greisen am Horizont des Meeres die Batterien auf den Schiffenin den Kampf ein , um mit ihren Breitseiten ganze Landstreifen
pulverisiert in die Lust zu werfen oder ganze Straßenzüge wie mit
einem Schlag einer Zyklopenfaust in t >em von Bomben zerfurchten
leidgeprüften Antlitz der , Stadt Catania zum Verlöschen zu bringen .

Trotz dieses ungeheuren Aufwands an Mitteln mit dem großenoperativen Ziel im Hintergrund , trotz Einsatz seiner von Schiffen
herbeigebrachten Panzer , trotz Trommelfeuer und rücksichtslosemEinsatz seiner Kräfte ist es bisher Montaomery nicht gelungen , mehrals ein paar Runden in dem großen Borkampf um die Ebene vonCatania für sich zu buchen. Die Fallschirmjäger , die er auf und
südlich vom Flugplatz Catania gelandet hat , wurden aufgerieben .Nur den Resten gelang es , sich mit den vorrückenden Infanteristender achtes englischen Armee zu vereinigen .

Vorne in der Linie der vorgeschobenen Stellungen liegen Gru ^-
Pen vieler Waffengattungen , die schnell in den Abwehrring vonCatania eingefügt wurden . Viermal im Zeitraum von wenigen
Tagen hat allein der Besitz einer Brücke gewechselt, die fürdie Panzerstöße des nachdrängenden Gegners von besonderer Be -
deutung ist. Als sie schließlich, weit vor der Hauptkampflinie und
noch weit genug vor anderen Sicherungslinien dem Feind über -
lassen werden konnte , war für ihn eine Lücke in dem Flußabschnittentstanden , durch die er seine Panzer in Richtung Catania loslassenkonnte . Mehr aber als eine schmale Düse zum Ausspucken der ge-
panzerten Kräfte wurde es nicht, denn der schmale Abschnitt der

offenen Panzertür wurde durch das genau liegende Feuer von Flak
und Pak gleichsam zu einer Panzerfalle . Rauchend und schwelend
ist die Straße zur Brücke auf der Rordseite des Flusses mit ab»
geschossenen Panzern bedeckt . Jeden Tag neu bringt jeglicher Panzer «
vorstoß den Abschuß von einem halben Dutzend der Mark -Typen .
So stark ist diese vorgeschobene Stellung nun geworden , daß Mont «
gomery durch Entwicklung stärkster Kräfte jetzt überhaupt nur noch
eine Möglichkeit des Erfolges hat , gedeckt durch die starke Wirkungder tzchisfsartillerie und getragen von einer Ueberzahl an Waffen ,Material und auch an Menschen wird und muß er .

den Angriff
immer wieder wagen , wenn er die Frage Sizilien schlüssig sich selbst
beantworten will . Daran werden ihn auch mehr als 80 abgeschossene
Panzer auf kleinem Abschnitt dieser gemeinsamen deutsch- italienischen
Abwehrfront nicht hindern dürfen . Denn die Opfer dieser Panzer
könnten sich nur lohnen , wenn die Ebene Montgomery gehören würde .

Ein anderer Kriegsberichter , Reinhard Albrecht , schreibt : Vor deit
Toren Catanias , das unter dem mörderischen Feuer der Schiffs »
granaten und Bomben im Schutt und Asche versinkt , sind das Bor -
seld und der Flugplatz in schneller Abwehraktion zu einer starken
Riegelstellung ausgebaut worden , aus der heraus unsere Gegenstößedem Feind hohe blutig .« Verluste bringen . In der Nacht der großen
Gefahr , als das Feuer der Kriegsschiffe loshämmerte , als die eng»
tischen Fallschirmjäger absprangen und die feindlichen Divisionen
zum Angriff antraten , formten sich aus dem Nichts heraus neue
Bataillone . Männer aus den rückwärtig gelegenen Troffen , auS
Schreibstuben , Bekleidungs - und Verpflegungslagern , Köche , Fahrer, -
Bodenpersonal der Luftwaffe , Nachrichtensoldaten , Männer aus den
Werkstattzügen , Flakkanoniere , Grenadiere , Panzerbesatzungen und
Fallschirmjäger , Artilleristen griffen zu den Waffen und stampft « n
aus dem Boden eine Abwehrfront , gegen die nun schon
seit Tagen die geballte Kraft des Feindes anrennt . In der Eben »
nördlich Lentini tobt dieser Kampf am heftigsten . Hier rollen die
Feindpanzer , gedeckt durch die englischen Schiffsgefchütz« und »nter
dem Schutz von Bombern und Tieffliegern .

Die Schlacht in der Ebene von Lentini , vor den Toren Catania «,geht weiter . Die Sonne Siziliens brennt erbarmungslos auf daS
ausgedörrte Land und fordert von unseren Soldaten ein Mehrfachesan Zähigkeit und Härte als je zuvor in diese« Kämpfen . Unentwegttrommeln die schweren Schissskaliber , brüllen die Bombendetonatio »
nen und hämmern die Tiefflieger . Das Maschinengewehr - und
Granatwerferfeuer des Feindes streicht über das wie ein Brett in
der Sonne liegende Plateau von Lentini . In dieser Schlachthöfe
stehen die deutschen Soldaten aller Waffengattungen und trotzen
jedem Angriff .

England soll in elne jüdische Weltrepublik eintreten
Der König foll verschwinden unt das Land Bestandteil der ASA. werden

Berlin , 23. Juli . In einem längeren Artikel , der an Deutlich -keit nichts zu wünschen übrig läßt und die jüdischen Weltherrschafts -
Pläne so klar wie nie zuvor zum Ausdruck bringt , empfiehlt dieUSA - Zeitung „Chicago Daily Rems " England , sich um die Auf -
nähme in dir Bereinigten Staaten zu bewerben . In diesem sensa-
tionellen Dokument , das nicht nur dem einst so stolzen England zeigt ,was ihm im Falle eines „Sieges " bevorstehen würde , heißt es u . a . :Es ist tatsächlich schwer einzusehen , warum jene , die behaupten ,daß die Vervollständigung der freien Völker iyr Ziel sei , dauernddie naheliegendste Methode veranchlässigt haben , um es zu erreichen .Diese Methode findet man in der Konstitution der VereinigtenStaaten . In Artikel vier , Abschnitt drei heißt es : „Durch den
Kongreß können neue Staaten in diese Union aufgenommen werden ."Wenn sich das britische Commonwealth und die Nationen des
westlichen Europas ejner engeren Zusammenarbeit mit uns erfreuenwollen , und wenn wir unsererseits mit ihne « in Verbindung tretenwollen, so ist der Weg, der beschritten werden muß , um Erfolge zuerzielen , klar . Alles , was die anderen zu tun haben , ist : geschriebene
Konstitutionen anzunehmen und eine Eingabe um die Mitgliedschaft
einzureichen . Und alles , was wir tun

'
müssen, besteht darin , die

anderen aufzunehmen , wie wir seinerzeit Texas aufgenommen haben .
Großbritannien könnte mit vier Staaten : England , Schottland ,Wales und Irland der Union beitreten . Kanada würde einen wei -
teren Staat darstellen . Australien , Neuseeland und die benachbartenInseln könnten ebenfalls einen Staat bilden . Letzteres würde / ine
besonders einfache Aenderung bedeuten , denn Australien wird sich
gegenwärtig der Unfähigkeit der Briten es zu schützen bewußt ,andererseits aber unserer Fähigkeit , gerade das zu tun . Praktisch
gesprochen, steht Australien heuie außerhalb des Empires .

„Für das enälische Weltreich "
, so macht „Chicago Daily News "

dann weiter für den Judentraum Reklame , „würde die Ueberführung
Englands in einen Staat der USA . viele Vorteile mit sich bringen .
Amerikanische Menschenkraft , die amerikanische Industrie und ameri -
konischer Reichtum würden ihm zur Verfügung stehen. Die Ein -
Verleihung in unsere Zollgrenzen sollte ein Anziehungspunkt für die
englische Industrie sein. Einen weiteren Anziehungspunkt bietet
unsere Goldreserve ( !) . l

Die Mitgliedschaft in unserer Union würde den Engländern
Gelegenheit bieten , sich von der Belastung durch seinen Adel unddem aristokratischen System zu befreien , das der Adel mit sich bringt .
England würde seinen König aufgeben müssen; da dessen konstitutiv -nelle Befugnisse jedoch nur dem Ramen nach existieren , könnte die
Umwandlung in eine republikanische Form ohne Schwierigkeit statt -
finde «.

Erklärung des Papstes zum Kulturvervrechen an Rom
Rom , 23. Juli . Unter dem Eindruck der frevelhasten Bernich -

tung jahrtausendealter Heiligtümer und Kulturdenkmäler in der
ewigen Stadt Rom richtete Papst Pius XII . ein Schreiben an seinenGeneralvikar in Rom , Kardinal F . M . Selvaggiani , in dem er
einleitend , „in einer Stunde besonderer Bitterkeit ", de« Bomben -
angriff auf Rom als „ein trauriges Schauspiel des Blutbades und
der sich häufenden Runie im Kampf gegen eine wehrlos « und un -
schuldige Bevölkerung " kennzeichnet und die Kriegführenden daran
erinnert , daß sie, wenn sie die Werte ihres Volkstums und die
Ebre ihrer Waffen hochhalten wollten , die Unverletzlichkeit der
friedlichen -Bürger und der Denkmäler des Glaubens und der Kul -
tur respektieren müßten .

Denn , so wollen wir ihnen zurufen , an das strenge Urteil , das
die künftigen Generationen über diejenigen fällen werden , die alles
das zerstört haben , was eifersüchtig behütet und bewahrt werden
mußte , weil es den Reichtum und den Glanz der ganzen Menschheitund des Fortschritts der Völker bildete .*

PiuS XII . bezeichnet in diesem Zusammenhang die Stadt Rom
als einen Edelstein , von wunderbaren Denkmälern der Religionund der Kunst eingefaßt , die Hüterin sehr wertvoller Erinnerungenund Dokumente . Es ist das gleiche Rom , Hessen Stadtgebiet mit
Gebäuden der römischen Kurte und zahlreichen päpstlichen Insti -
tuten und Einrichtungen bebaut ist, mit internationalen Jnstitüten
» erlag und Dru « : Badilche tiefte . Grenzmark -Druckerei und PerlagGmbH . BerlagSielier : Arihur Pn ' » Hnupilchrifileiler : Dr . Sari Culpa ,

Spcri >it in Karlsruh «.

und Schulen , mit unzähligen Weihestätten , nicht eingerechnet unsere
großartigen Patriachalkirchen , zahlreiche Bibliotheken und Werke der
größten Geister der bildenden Künste , das Rom , zu dem so viele
Menschen aus der ganzen Welt wallfahren , Menschen, die dieseStadt als ein Leuchtfeuer der Kultur betrachten . "

Der Papst weist ferner darauf hin , daß die Vatikanstadt ein
unabhängiger und neutraler Staat — fast im Zentrum Roms
liege . Er habe darauf klar und wiederholt hingewiesen , indem er
mit Recht den Schutz Roms dem Gefühl für menschliche Würde
und christliche Kultur anempfahl . Es schien — so heißt es in dem
Brief weiter — die Hoffnung erlaubt , daß das Gewicht so aus -
schlaggebender Gründe bei den kriegführenden Parteien eine gün -
stige Aufnahme zugunsten Roms finden würde .

„Aber leider " — so erklärt Papst Pius XII . ferner — „wurde
unsere so vernünftige Hoffnung getäuscht . Das , was wir befürchtet
hatten , ist eingetroffen , und was wir vorausgesehen hatten , ist jetzt
traurige Wirklichkeit . Denn eine der berühmtesten römischen Ba -
siliken , dir von San Lvrenzo , die von allen Katholiken wegen der
Erinnerung an ' die Antike , die sie hervorruft , und wegen des Grab -
malS Pius IX . hochgeschätzt wurde , liegt nun zum größten Teilin Trümmern ."

Zum Schluß erhebt der Papst erneut seine Stimme „zum Schutzeder höchsten Werte , die die Menschheit und das Christentum zieren ",um den „Ueberlieserern und anvertrauten geistigen Schatz vor demUrteil der künftigen Generationen und der Meinung aller Wohl -
gefilmten iu Schutz zu nehmen .

Ohne Zweifel sollten die „Handküsser
" und streng Konservativen

(Torries ) eine engere Beziehung , wenn auch nur deshalb begrüßen ,weil dadurch ihre Fraktion im Kongreß verstärkt würde ."

„Wenn man versäumt, " droht das Blatt abschließend , „diesendurch die Zeit erprobten Plan in Erwägimg zu ziehen , so läßt daS
an der Aufrichtigkeit jener zweifeln , die sich für andere Lösungen
einsetzen. Die Vereinigten Staaten sind unter allen Umständen heutedie stärkste Ration der Welt . "

Mit einer solchen Frechheit haben die hinter diesem Artikel
stehenden Wallstreet -Juden noch niemals ihre Pläne enthüllt . Wie
Texas sollen also das britische Empire und daneben die Staaten
Europas in die jüdische Weltrepublik eingereiht werden , In derdann die Juden mit aller Tyrannei ihrer gepriesenen Goldreserven
herrschen würden . Derartige Aufforderungen zur Einkassierung frem -
der Staaten sind bisher nur von Moskau ausgegangen . Neben die
jüdisch -bolschewistische Weltdiktatur mit der Hauptstadt Moskau trittnun die jüdisch- kapitalistische Weltrepublik mit der Zentrale in
Washington . Dies also sind die Zukunftsorganifationen der Achsen-
gegner . Alle selbstbewußten Völker der Erde können aus diesem
jüdischen Angebot " erkennen , wovor sie die heldenmütig kämpfenden
Truppen ver Achse bewahren .

»eaverbrook schreit um Silfe für die hungernden Sowjets
Stockholm , 33. Juli . Nach einer Londoner Blättermeldung er»klärte Lord Beaverbrook am Mittwoch im Oberhaus : .„Es wird

behauptet , daß in Leningrad eine Million Menschen verhungert sind,und hier wird über Lebensmittelfragen des Jahres 1945 und späterkonferiert . In Moskau herrscht jetzt Hungersnot . Das Volk in der
UdSSR , hungert . Wir reden von der Nachkriegszeit und was wirdann alles ausrichten werden . Laßt uns jetzt etwas ausrichten . Der
Bericht der Hotsprings -Könserenz betrügt die Welt . IN dem Bor -
schlag werden Pläne für die Zukunft skizziert. Die Konferenz hatnichts getan , um jetzt die Not zu lindern . Die Sowjets brauchenjetzt mehr Lebensmittel , aber ihre Delegierten in Hotsprinas , diedies hervorhoben , erhielten als Antwort Speisekarten für 1945 und1949 . Beaverbrook erinnerte das Oberhaus schließlich daran , daßim Jahre 1913 nicht weniger als 196 Ausschüsse mit Nachkriegt -
Problemen beschäftigt gewesen seien, die nie in die Tat umgesetztwurden . Man erwecke viel zu große Hoffnungen auf solche Projekte ,die doch nicht erfüllt würden .

' Matrosen flüchten von Munitionsdampfer
La Linea , 23 . Juli . Zu einer Schießerei kam es in der AlgeciraZ »

Bucht bei der Ausfahrt eines Konvoys aus dem Hafen von Gibral »
tar in der Nacht zum Donnerstag . Fünf Matrosen eines MunitionS »
dampferS suchten schwimmend die spanische Küste zu erreichen . Ein
britisches Schnellboot mit Scheinwerfern nahm die Verfolgung aufund eröffnete das Feuer auf sie. Zwei wurden tödlich getroffenund versanken im Meer . Bon den übrigen fehlt jede Spur . Mannimmt an , daß sie ertrunken sind.

Am Grabe eines SeuWen an der Mordstelle Winniza
Winniza , 23. Juli . Neben den Reihengräbern , in denen nachfeierlicher Einsegnung die aus den Massengräbern geborgenen Leichender ermordeten Ukrainer und Ukrainerinnen ruhen , befindet sich auchein Einzelgrab . Hier wurde ein Deutscher begraben , der in Winnizavon der NKWD . ermordet wurde . Es handelt sich um den in Berlin

geborenen Heinrich Quast . Er war 1911 aus Königsberg (Preußen )als Kraftfahrer zu einem Gutsbesitzer gekommen . Am 14. Dezember1937 wurde Quast von NKWD . verhaftet und bald darauf ermordet .Er war der volksfeindlichen Betätigung verdächtigt worden . Der
wahre Grund dürfte sein Deutschtum gewesen sein, das er sich treu
bewahrt hatte . Quast hatte über 20 Jahre hindurch die Verbindungmit seiner Heimat nie ganz verloren .

<'/. j<iihrise Dienstverpflichtung auch bei »er Kriegsmarine
Das Oberkommando der Kriegsmarine hat angeordnet , dnft mit fo-sortiger Wirkung in der Kriegsmarine Freiwillige mit 4 ' /,jährigerTienftveriislichtung eingestellt werden kSnncn . Tie Verpflichtung zu4>/!jiihrigrr Dienstzeit besteht neben der tZjShrigen Dienstzeit und sollallen denjenigen Freiwilligen Gelegenheit geben , über die aktive Dienst -zeit hinaus weiter zu dienen , die au « berufliilien » der wirtschaftlichendie verpslichtuna auf zwölf

, I

Gründen . _ __ ___ „4 >/,jährige Freiwillige werde »
Rekruten eingestellt werde » .

Jahre nicht eingehen «Snnen .
für alle Laufbahnen zugelassen , für die
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DclS Aug © des Ody SSGUS / Oder: VIe Heimkehr der Fischer von Lissabon
Von unserem Lissaboner Vertreter G . Bräutigam

Er spukt hier überiall an diesen Küsten, der erste große aben -
teuernde Weltensegler , der Held von Jthaka , der listenreiche , der gött¬
liche Dulder Odysseus . Dir Sage und einem Vermerk im Reiseführer
« ach soll er sogar mit seiner Namensform Ulysses verantwortlich
gewesen sein für die Gründung Lissabons als „Olisippio " . Fachleute
haben leider herausgefunden , daß Stadt und Name phönizischen Ur-
sprungs find . Aber laßt uns doch glauben , daß Odysseus seinen
meermüden Fuß an dieses Ufer setzte, seiner ihn umsorgenden Göttin
Athene dankend , daß sie ihn an milder Hand an dieses Gestade
führte . Der Erfinder des trojanischen Pferdes war in gewisser Weise
der Vorläufer der englischen Pensionisten , denn auf seinen Irr -
fahrten suchte er sich zum Landen häufig die schönsten Stellen aus ,
wie jene . Sicher waren die Küstenstreifen rings um Lissabon schon
zu Zeiten des göttlichen Dulders - so lieblich , wie zu unserer Zeit ,
da sie die englischen Pensionisten den „Garten Europas " tauften
und sich hier zum Verbringen ihrer alten Tage niederließen . Wobei
allerdings die Währungsfrage für den Schützling der Göttin Athene
wohl keineswegs ,ene Rolle spielt , wie für die hier billig dahin -
dämmernden Beamten des britischen Empires .

ES ist für den auf antiken Pfaden wandelnden , einst am bitter -
süßen Honig Homers saugenden humanistischen Zögling berauschend ,
plötzlich Odysseus zu begegnen. Denn hier blieb er in einem leben-
diger , als im verwehenden Hauch der Erinnerung auf hellenischen
Inseln . Hier blickte ich in das Auge des Lieblings der Athene .

Es geschah an dem Ufer , das auf der anderen Seite der weiten
? ajo -Bucht ^ Lissabon gegenüber liegt , nicht mehr vom Brackwasser
der Flußmündung bespült , sondern schon atmend in den gewaltigen ,
riinen Wellenschlägen des Atlantik . Der Strand von Caparica gleicht
am Tage allen anderen sandigen Küstenstreifen , die vor Ende Juli
noch nicht das Leben der hiesigen Saison verunziert . Der Harzduft
der Pinien weht über die Düne , man spürt den grobkörnigen Sand
unter den nackten Sohlen , jbiidtt sich nach einer Muschel, blinzelt in
die Sonne und fühlt das Salz auf Haut und Lippen . Langsam ,
langsam in wahrhaft antikem , fast animalischem Dahindämmern läßt
man auf Caparica den Tag im Meer versinken . Und die Nacht steigt
herauf mit ihren Wundern . Gesang ertönt über dem steten Wogen -
rauschen , Fackelschein zuckt durch das Dunkel , die Fischer von Capa -
rica kehren heim . Ihre Boote sind seltsam und wunderbar , sie sind
stark und härter als die Brandung und sehen so leicht aus und
schwerelos , daß sie nicht zu schwimmen scheinen, sondern über dem
Wasser zu schweben. Noch nie sah ich eine Bauart , eine Form , wie
die ihre . Ein wenig erinnern diese slachkieligen Ruderboote an die
Gondeln von Venedig . Aber hier ist nicht nur der Bug über zwei
Männerhöhe hinaufgezogen , sondern auch das Heck ist hochgebogen,
fast zur gleichen Höhe in feiner Spitze . So brechen die Fischerboote
in eleganter Schönheit gleich edlen Rennern durch die Brandung .
ES gibt nur ein Bildnis , dem sie völlig gleichen : der seinen Sichel
des jungen MondeS, die, ein wenig seitlich geneigt, nach Neumond
als erste wieder sichtbar wird .

Ueberall entlang der Küste sprühen Fackeln roten Glutschein ,
überall singen Fischer in tzen Booten ihr eintöniges Lied beim Ein -
bringen der Netze . Ihre buntkarierten Hemden und die dunkelwollene
portugiesische Zipfelmütze , die seitlich fast bis zur Schulter fällt , sind
immer deutlicher zu erkennen , je näher sie dem Strande kommen .
Männer und Frauen , die gleichen Fackeln aus geteerten Seilenden
wie die in den Booten schwingend, waten durch das Wasser ihnen
entgegen . Das erste Boot wird knirschend auf den Sand geschoben.
Sein schmaler hoher Bug ragt vor mir auf , und staunend und
gebannt fängt sich mein Blick in einem kühnen Riesenauge : im Auge
des Odysseus . Rechts und links vom Bug ist

^es auf die weißen
Planken aller dieser Boote ausgemalt . Keiner hier weiß mehr zu
sagen warum , sie kennen nur den Namen und wissen, daß immer
hier die Boote de? Ulysses Augen trugen . Es ist das Auge , das
man auf griechischen Vasenbildern findet : länglich , mandelförmig
und ganz an der Seite des Kopfes liegend , so daß der Träger dieser
Augen seitlich blicken kann , fast ohne den Kopf zu wenden , wie der
listenreiche Erfinder des trojanischen Pferdes , der duldende Aben -
teurer auf den Wogen . Das Auge hier vor mir am Bug des Fischer -
bootes lebt . Unter ihm hält ein junges Mädchen , an dessen Knien
kleine Wellen zerren , eine Fackel. Im rötlichen , knisternden Licht
glüht die schwarze Iris im weißen Augapfel , das Lid zuckt , die starr
gemalten Wimpernhärchen heben sich seidig hinauf zu den fein -
geschwungenen Brauen . Was siehst du , Auge ? Trauerst du um
Nausikaa ? Sehnst

'du dich nach den Hügeln Jthakas ? Suchst du dich
zu erinnern an Penelope ? Oder genügt dir der ewige Blick auf die
Wogen ?

Die Fischer schleifen die Netze ans Ufer und leeren sie. Ein Kreis
von Fackeln bildet sich um den Fang . Silbrig flimmert der Haufe
aber Hunderter Sardinen . Sie schnellen zuckend und blinkend , im
roten Schein , bis ihr schlüpfriger Glanz verblaßt unter dem Sand ,
der ihre gleißenden Schuppen mit weißgrauer Schicht verklebt .

Frauen sortieren die Fische, laden sie in flache Weidenkörbe , die sie
auf dem Kopf davonbalaniceren . Eine Alte , vermummt in schwarz-
wollenem Umhang , trabt auf einem Esel aus dem Dunkel in den

Fackelschein. Der Esel schleppt müde die schmalen Hufe durch den

tiefen Sand . Die Körbe , die ihm rechts und links vom Rücken
hängen , werden vollgeschöpft mit Sardinen . Die Alte gurgelt einen
aufmunternden Ruf und schlägt mit ihrem schmutzigen Pantoffel den
Esel auf die Kruppe . Wie ein Phantom schaukelt sie davon , eine
Sekunde lang hüpft ein gespenstischer Schatten nebenher . Dann
verläßt die Eselreiterin den Lichtschein und den Wind , der vom
Meere bläst und an ibrem Wolltuch zerrt , und taucht ein in die
warme Dunkelheit der Dünen , in der eben ein Frauenlachen auf -

jauchzt und schnell wieder verloren geht .
Von neuem werden die Netze geordnet . Fischer klettern in das

hohe Boot . Juuge und alte Männer stemmen ihre Schultern in den
buntkarierten Hemden gegen die Planken . Sie singen eine eintönige ,
fast feierliche Melodie . Sie schieben das Boot knirschend vom seichten

Morgan beginnl unser neuer Roman!

„Ebschied von Wien "
VON H . G . WALTE RS HA US EN

ein Liebesroman um den Walzetkönig Johann
Strauß , der unseren Lesern nicht minder gefallen
wird wie der heute ausklingende , von stärkster
Spannung getragene Roman „Monika im un¬
heimlichen Haus " .

Ufer in das tiefe Wasser . Die Ruder der Männer über ihnen
beginnen im Takt zu schwingen . Der hohe schmale Bug kehrt sich
stolz gegen die Woge , gewältig schwingt das Boot auf und nieder .
Beleuchtet von Fackeln , wirft es sich in die gischtende Barre der
hohen Brandung . Noch einmal blicke ich in das Auge des Odysseus.
Sprühend schäumt der Schleier weißen Wellenschaums an ihm
empor , netzt ihm die Lider mit salzigen Tränen . Weinst du , Auge
des Odysseus ? Ist es die stete Fernsucht oder die Gier nach Heim -
kehr von fremden Gestaden , die doch ewig in die Weite führt ?

f ) er gefangene des Ozeans

132 Tage hieb Pun-Lim auf dem Pazifik - Der einzige Ueberlebende eines torpedierten britischen Frachters

Lissabon. Ein furchtbares Abenteuer, wie es nur dieser unerbitt -
liche Krieg mit sich bringen kann , hatte der Wjährige chinesische
Matrose Pun -Lim zu überstehen , der als einziger Ueberlebender eines
im Pazifik von einem japanischen U- Boot torpedierten britischen
Frachters 132 Tage auf einem Floß auf dem Ozean trieb und dabei
wunderbarer Weife mit dem Leben davonkam .

Der britische Frachter , ein Einzelfahrer , fuhr von den britischen
Gilbert -Jnseln nach Hawaii und wurde in der großen insellojen
Leere zwischen diesen beiden Stützpunkten von seinem Schicksal ereilt .
Der chinesische Seemann konnte sich auf ein Floß retten und darüber
hinaus durch eine glückliche Fügung Lebensmittel und Trinkwasser
für etwa 60 Tage mitnehmen . Volle sieben Tage dauerte es, bis er
in der Ferne ein Schiff entdeckte. Obwohl er sich die größte Mühe
gab , die Aufmerksamkeit durch Signale aller Art zu Bregen , wurde
er nicht bemerkt . Der Dampfer verschwand zu des Schiffbrüchigen
Enttäuschung bald wieder am Horizont . Einige Tage später flog
eine Formation von sieben amerikanischen Flugzeugen in nicht allzu
großer Entfernung über das Meer . Aber nochmals wurde das Floß
mit dem unglücklichen Pun -Lim übersehen , die Odyssee ging weiter .

Der Schiffbrüchige sah seine Lebensmittel mehr und mehr schwin-
den . Am Ende mußte er befürchten , eines Tages vor dem Nichts
zu stehen, noch ehe er in diesen wenig befahrenen Gewässern auf -
gefunden wurde . So verfertigte er sich aus einem alten Stück Draht ,
das er auf dem Floß vorfand , eine behelfsmäßige Angelschnur . Ein

zurechtgebogener Nagel lieferte den Angelhaken . Mit diesem Primi -
tiven Gerät gelang es ihm in der Tat , eine ganze Anzahl von
Fischen zu fangen , so daß ihm , obgleich er so lange ein Gefangener
des Ozeans war , die Lebensmittel nie ausgingen . Er aß Hartbrot
mit rohem Fisch, und hoffte weiter auf seine Erlösung . Am 37. Tage
seiner Irrfahrt sah er plötzlich in der Ferne Land auftauchen . Es
muß sich hier , wie man an Hand seines Berichtes später auf der
Karte feststellte, um das noch kaum erforschte Schjetman - Riff ge-
handelt haben .

Pun ^Lim hoffte , die Strömung werde ihn an diese felsigen Ge»
stade treiben . Schon nahm er mit dem bloßen Auge ganze Rudel
von Seehunden und Seelöwen wahr , und die Seevögel kreisten schrei-
end um sein Floß . Ja , er bemerkte sogar mehrere Eingeborene in
ihren langen schmalen Ausleger -Booten mit Bastsegeln . Verzweifelt
gab er mit weißen Tüchern Winkzeichen. Aber die hereinbrechende
Dämmerung entzog ihn der Sicht , und am nächsten Morgen hatte
der aufkommende Wind das Floß des Schiffbrüchigen längst wieder
fortgetrieben . So vergingen nach des Chinesen Zählung 132 Tage ,
ehe er von einem Frachtschiff entdeckt und geborgen werden konnte .
Natürlich befand sich der Unglückliche in völlig entkräftetem Zustand .
Erst durch seinen Bericht erfuhr man überhaupt Näheres über das
Schicksal des verschollenen britischen Frachters , der sang - und klang -
los in den Wellen des Pazifischen Ozeans versunken war . Von der
übrigen Besatzung , die sich nach der Torpedierung zu einem kleinen
Teil in Boote zu retten suchte, hat man nie eine Spur gesunden , ib .

Mus aller Weif
Nazi Eisele ist tot

Garmisch- Partenkirchen. Der weithin bekannte Garmischer Hu-
morist und Volkskünstler Nazi Eisele ist» an den Folgen der In -
sektion eines Fliegenstiches im Alter von noch nicht ganz 52 Iah -
ren gestorben . Seit mehr als 30 Jahren war er ein echter Vertreter
bodenverwurzelter Volkskunst, in der die Atmosphäre des altbaye -
rischen Landes eingefangen war , und hat durch seinen Humor und
seine gemütstiefen Heimatlieder Ungezählten über große und kleine
Widerwärtigkeiten des Lebens hinweggeholfen .

Ein neues Abseilgerät im alpinen Rettungsdienst
Innsbruck . Im Rahmen einer Bergungsübung der Ortsftelle

Innsbruck des Deutschen Alpenvereins am Höttinger Steinbruch
wurde kürzlich ein neues Abseilgerät für den alpinen Rettungs -
dienst vorgeführt . Es handelt sich hierbei um ein fünf Millimeter
starkes Stahlseil , das nicht nur leichter wie das bisher verwendete
Hanfseil , sondern auch gegen Felsscheuerung und Steinschlag un -
empfindlich ist , sowie eine weit größere Zerreißfestigkeit besitzt .
Auch kann bei dem neuen Rettungsgerät auf jeden Bremskarabiner
verzichtet werden , was beim Hanfseil nicht der Fall ist . Jeder Al -
pinist kennt die Gefahren , die bei letzterem durch Ab - oder Durch -
scheuerung mittels dieser Hemmungsvorrichtung heraufbeschworen
wurden .

Das Stahlseil kann beliebig oft gekoppelt werden und ermög -
licht Abseilungen selbst über mehrere hundert Meter hohe Steil -
wände in erstaunlich kurzer Zeit . Während bei der Stangenbergung
mittels Hanfseil mindestens vier Helfer erforderlich sind, genügt
bei dem neuen Rettungsgerät ein im Karabiner hängender Be -

gleitmann , der den Verunglückten vor dem Anschlagen an den Fel -
sen zu schützen hat . Schließlich kann das Stahlseil auch als „Draht -
seilbahn " verwendet werden , wobei es gleichfalls seine unbedingte
Zuverlässigkeit erweist . Man darf also annehmen , daß in der Alpi -
nistik dieses neue Abseil - und Ret.tungsgerät sich bald durchsetzen
wird .

Das verhängnisvoll verstümmelte Telegramm
Istanbul . Eine nicht unbeträchtliche Summe Schadenersatz mußte

kürzlich die ägyptische Postbehörde für einen Irrtum in der Tert -
Übertragung eines Telegramms bezahlen . Ein in Alexandrien wohl -
bekannter Großkaufmann sandte seiner Frau nach Kairo ein Tele -
gramm , in dem er ihr ankündigte , daß ihre Tochter mit dem
Mittagszug in Kairo einträfe . Bei der Uebertragung des Tele -
gramms schlich sich ein Fehler ein , und die unglückliche Mutter er -
hielt die Drahtnachricht mit der Ankündigung , ihre Tochter sei tot
und die Uebersührung der Leiche fände mit dem Mittagszug statt .
Die entsetzte Mutter begab sich zur augesagten Zeit mit der gan -
zen Verwandtschaft zum Bahnhof ) wohin ebenfalls Angestellte und
der Leichenwagen eines Begräbnisinstitüts bestellt worden waren .
Doch welche Ueberraschung bot sich ihnen , als der Zug einlief . Aus
einem Abteil sprang munter und gesund die achtzehnjährige totge -
glaubte Tochter , fiel der sprachlosen Mutter um den Hals , begrüßte
die Verwandten und ließ sich , nicht minder erstaunt , erzählen , daß
man sie als Leiche abzuholen gedacht hatte . Der alexandrinische
Kaufmann aber verklagte die ägyptischen Postbehörde auf Schaden -
ersah für Beeinträchtigung des Gesundheitszustandes der Mutter ,
die beim Erhalten der Hiobsbotschaft einen Nervenzusammenbruch

erlitten hatte , sowie für das Aufkommen der Kosten, die durch
die Bestellung beim Beerdigungsinstitut erwachsen waren .

Linen Moment, bitte!
Von Sigismund v . Radecki

Will ich morgens meine Bahn haben , muß ich warten ; komme
ich vor ein Rotlicht , einen Schalter , einen Fernsprech- Automaten ,
muß ich warten ; will ich jemand Wichtigen sprechen, muß ich warten ;
gehe ich aufs Stelldichein , muß ich schon gar warten ; gehe ichabends
ins Kino , muß ich wieder — immer, ' immer muß ich warten ! Und
lege ich mich dann ins Bett und schalte das Licht aus , so muß ich
ebenfalls warten , ob er nicht bald kommen wird ? Er , der Schlaf
nämlich , der mich für das Warten des kommenden TageS kräf-

tigen soll . . .
Als ich solches überlegte ( es war beim Friseur , und ich sollte

„ gleich" drankommen ) sagte ich mir ; das ist doch von höchster Wichtig -
keit, diese Arbeit des Wartens , auf welche mindestens ein Fünftel
deines Lebens draufgeht . — Was ist es denn , dieses Warten ? Denke
einmal nach, du hast ja Zeit , der Herr vor dir wird ja eben erst
eingeseift . . .

Da nahm ich einen Anlauf der Weisheit und antwortete mir
liebevoll : es gibt allerhand Arten des Wartens , mein Junge , und

ich will sie dir genau an den Fingern abzählen . Warte mal :
Erstens gibt es das Warten beim Stelldichein u« er der Normal -

uhr , wobei das Merkwürdigste ist , daß der Zeiger in einem fort
stillsteht und « nachher doch gegangen ist. Diesem verwandt ist das
Warten im Tanzsaal (Frauen warten immer ) und auf das große
Losdas ist alles ein Warten der guten Hoffnung und selber schon
eine Art Glück , weil - es einem tausend Gedanken gibt : wird sie
kommen ? Ist er fest besoldet ? Wie wird mein Kindchen aussehen ?
Was mache ich, wenn ich das große Los gewinne ? Also zuerst em -

mal kaufe ich mir .
'
. . Es ist ein Warten , das die Phantasie be-

schästigt, und zwar mit einer unablässigen Vergoldungsarbert . Je
später eine zum Stelldichein kommt , um so schöner wird sie . Darum
kommt sie immer zu spät . Dieses Warten , das dich zwischen Hoffen
und Verzagen bewegt , ist das , was wir Spannung nennen im Film ,
im Theaterstück , beim Hazardspiel . (Z . B . könnte ich den Leser dieser
langweiligen Arbeit höchst leicht in Spannung versetzen dadurch daß
ich ihm aufs Wort versichere, daß er noch vor der Schlußzelle nießen
wird und nun sitzt er neugierig - und wartet , ob — — zum
Wohlsein !) Es ist eine der großartigsten Erfindungen , dieses Warten .
Denn was wäre ein Leben ohne Hoffnung , d . h . ohne Warten .

Das andere Warten ist das Warten auf die Kon,unktur auf die

Chance , aus das Reiswerden . Hier gibt 's keine träumerische Hofs-

iiung , sondern ojseue Augcu , Abpassen, schärfste Erlenntius . Hier

heißt es : „Laß jede Sache auf ihrer eigenen Hefe ausgären !" und
„Donnerstag , dräng dich nicht vor den Mittwoch !" Es ist das Warten
des Gärtners . Und kann ein Belauern werden wie beim Jäger oder
beim Raubtier .

Und drittens gibt es das Passive, schicksalsergebene Warten des
echten Asiaten ( falls er zufällig kein Japaner ist ) . Dieses Warten
kennt kein Verzagen , aber auch keine Hoffnung : „Es ist alles eins " .
Es ist alles ein Ameisengekribbel im Verhältnis zur Unendlichkeit .
Vor diesem Warten verkrümelt sich die Zeit — sie wird von der
Meerschanmpfeise der Ewigkeit gelassen in blaue Rauchkringel aus-
gelöst . . . in blauen Dunst . Aber da wir Menschen nun einmal in
der Zeit leben , so ist dieses Warten im Grunde ein insektenhastcs
Sichtotstellen . Aus Angst nimmt es das vorweg , vor dem es Angst
hat : das Nirwana , das Nichts !

Das großartigste Warten aber ist das Warten mit der Uhr in
der Hand , das Warten auf das Funktionieren der Technik, das
Warten des Berliners . Denn wie ist das ? Die Technik will ja doch
alles Warten abkürzen : sie fällt jede Sekunde mit den rasendsten
Pferdekräften an . Aber — und das ist der Witz — sie macht alles
selbst und läßt nichts übrig als — das Warten . Wir warten nicht
bloß auf die Bahn , wir warten auch in der Bahn . Weshalb treibt
es den Autofahrer , immer schneller und schneller zu fahren ? —
deshalb , weil er sitzt, weil er wartet ! Denn das tut jeder , der nichts
tut , und das technische Ideal lautet ja „bloß auf den Knopf drücken"
— aber ist das schon ein Tun ?

Es gibt zwei charakteristische Szenen dieses Wartens .
Du hast jemand auf den Bahnhof begleitet : der Fensterplatz ist

belegt ; Zeitungen sind erworben ; man hat sich bereits überaus herz-
lich verabschiedet , noch ein letztes Adieu geslüstert — die eine steht
im Fenster , der andere aus dem Bahnsteig — und . . . unk starren
einander an und warten heimlich , daß die olle Karre endlich in
Bewegung kommt ! Das ist einer der verlegensten , dümmsten und
totesten Augenblicke ! Das ist wie im Theater , wenn den Schau -
spielern plötzlich der Text ausgegangen ist : das ist wie beim Be-
steigen jenes Zuges in die andere Welt , wo die letzten erschütterten
Abschiedsworte bereits gesprochen find und die arme Seele noch
zögert , und nicht und nicht abfahren kann, und alles auf den Pfiff
der dunklen Lokomotive wartet !

Die andere Szene aber ist die dramatische Situation Berlins :
nämlich wenn — man verzeihe dq£ banale Beispiel — einer im
Glasautomaten telephoniert , und einer davor wartet .und wartet . —
— Jeder hat irgendwann seinen höchsten Zustand . Die Spanierin ,
wenn sie mit Kaswqnetten klappert . Der Wiener , wenn er beim
Heuligeuweiu sitzt. Der Bersi &Si wenn er telephoniert . Dem¬

gemäß ist sein tiefster Zustand , wenn er telephonieren will und nicht
kann . Und wartet ! Wobei er zur Strafverschärfung seinen Feind
und Mitberliner in der ganzen Wonne des Telephonierens sehen
kann , hinterm Glas ! Der wartende Berliner tritt an die eine Seite
und klopft gegen das Glas . Der Feind kehrt ihm schnell den Rücken
zu . Der Warteyde geht um das Haus herum aus die andere Seite
und klopft wieder gegen das Glas . Der Feind dreht sich wieder ab .
Der Wartende ergreift die Klinke und macht die Tür auf . Der
Feind winkt mit der Hand heftig nach hinten ab.

Endlich stürzt der Feind ganz schnell heraus , verliert sich in der
Menge . Der Wartende aber stürzt in 'das Glashaus und verwandelt
sich im Nu in den Feind aller übrigen . Denn der Berliner ist so
begeistert für die Technik , daß er selber zu einer Art genialentwickel -
ter Maschine geworden ist. Was aber ist eine Maschine, die gerade
nicht funktioniert , also wartet ? — nichts , ein totes Stück Eisen ; der
Inbegriff des Unnützen !

Und darum ist das Warten des Berliners am qualvollsten . Denn
gewöhnlich hat er nur den einzigen Gedanken dabei im Kopf : „Wenn
ich nun schon mal drankomme !" Während doch das einzige , was ihn
von dieser Qual erretten könnte , die Fähigkeit wäre , hierbei zwei
Gedanken im Kopf zu haben : zwei Gedanken , die man aneinander
reibt , wie der Anstralneger die Hölzer beim Feuermachen . Kurz ,
was man , ordinär gesagt , denken nennt .

Und gerade hier , bei diesem Grübeln , traf an mein Ohr da ?
Donnerwort des Friseurs : „Der Nächste, bitte !"

Schon ?
Sehen Sie , so vertreibt man sich das Warten !

Bernd Jsemann : „Das härtere Eisen " (Hünenbnrg -Verlag Straß -
bürg , zwei Bände , 15 RM >>. Das Leben und Kämpfen Herzog Georg
Hans '

, Pfalzgraf von Llltzelstein , genannt : „Herthans "
, eines kühnen

Geistes von kerniger deutscher Art wird hier in einem Roman geformt ,
der den Leser immer wieder gefangen nimmt durch die « eltgefchicht-
lichen Perspektiven , die sich im Wollen und Ringen dieses kleinen Po -
tentaten der alten Westmark eröffnen . Er war >a im Kreis der evg -
stirnigen , orthodoren , eifersüchtig ihre Rechte wahrenden Territorial -
Herren seiner Zeit ein wahrer Revolutionär . Stärkung der Zentral -
gewalt des Reiches . Sicherung seiner Westmarken in allem Umfang .
Ernennung eines Reichsmarschalls und eines deutschen Admirals , Zu -
rücksiellung der Glandensfragen hinter dem Reichsinteresse , das waren
die Leitgedanken des Herihans , der daneben an ein großes Nordwest -
europäisches Kanalsvstem und die Errichtung einer leistungsfähigen
Eisenindustrie im Elsaß dachte, der die Vogesenwildnis durch Straßen
erschloß und durch die Gründling der Stadt Psalzburg bekannt wurde .
Mit 49 Jahren riß der Tod ihn hinweg , vielleicht den einzigen Mann ,
der den Dreißigjährigen Krieg verhindern und die Westmark gegen
Frankreich hätte halten können . Hier ist deutsches Schicksal an bedeut -
samem Wendepunkt mit - dem seherischen Auae des Dichters erfaßt
und in sicherer Meisterschaft der Sprache und Darstellung gestaltet .
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IAUS KARLSRUHE
7lue ein kCeinec ZiaischenfaCi

Etwas Weiches scheuerte um meine Beine . Ich saß im Gasthausund aß gerade meine Suppe , zu der Erkenntnis kommend , daß doch
eigentlich das Hungergefühl das schönste am Essen ist , gerade so wiedie Vorfreude bei irgend einem bedeutenden Erlebnis .

Jedenfalls war ich gezwungen , meine Aufmerksamkeit von der
dampfenden Suppe weg unter den Tisch diesem Weichen zuzuwen -
den. Und siehe da , ein braunweißes Kätzchen schmuste an meinemBein herum und blinzelte mich mit verschmitzten Augen an , diees selig schloß , als es meine Zuneigung bemerkte . Ehe ich michversah , sprang das kleine Tigerchen hinter meinem Rücken auf den
Stuhl , scheuerte behaglich .( für mich weniger ! ) an mir entlang ,kroch unter meinem Arm auf meinen Schoß und schaute interessiertauf meinen Teller . Das war ' mehr als Frechheit und Blitzesschnelle !Aber wie immer im Leben , wenn Frechheit und Draufgängertummit so viel Zärtlichkeit und Liebreiz und hier noch mit einem soweichen, wolligen Fell , verbunden sind, vermag man nichts , als

zu lächeln , und vielleicht sanfte Gewalt anzuwenden , die im Grunde
doch nichts nützt.

Denn als ich mit höflichen Worten dem Kätzchen klar machte,daß ich nun essen müsse, sein Futternäpfchen aber bestimmt an an -derer , passenderer Stelle warte und es hinuntersetzte auf den Boden ,da sprang es ungeachtet meiner Belehrungen von neuem auf meinen
Schoß , noch dreister mit den Pfoten an dem T ? llerrand tastend .Die Umsitzenden lachten mitleidig oder belustigt . Man soll sichnicht im Gasthaus mit Tieren anfreunden ! Das wird unangenehm !
Jedenfalls besann ich mich auf die nächst starte Steigerung inmeinem Wortschatz, setzte das Tier mit unzweideutiger Bewegungauf den Boden und wies ihm , wie man es bei kleinen Kindern
macht : „Gehst du jetzt endlich fort !" den Weg . Mein Kätzchen duckte
sich, sah mich schlau an , schlich davon und — sprang zwei Tischeweiter auf einen freien Stuhl , plazierte sich ausfallend aufrecht ,blitzte fast spöttisch zu mir hinüber und — welch eine Wonne fürein Katzenherz ! — schielte zuerst , tastete dann und sprana demKanaan eines gefüllten Brotkorbes entgegen .

Alles hatte still zugeschaut , jetzt brach ein Gelächter bei den
Einsitzenden aus . Ja , warum eigentlich ^äßt der Mensch es immer
auf die Dinge ankommen , statt einzugreifen ? Er lacht sich einsins Fäustchen , wenn etw »s „passiert "

, er liebt die spannungs -
reichen Augenblicke in seinem kurzen Erdendasein und sei es nur ,wenn eine Katze Schabernack treibt .

Da aber kam die forsche Kellnerin und eins , zwei drei , nahmsie das Kätzchen! Das hatte nichts mehr zu lachen ! Wer nascht, derwird bestraft , das , liebes Kätzchen, laß dir sagen !
Meine Suppe war kalt , aber ich löffelte sie aus . Wo war ichdoch mit meinen Gedanken stehengeblieben ? Ach so, daß da«

Hungergefühl . . . . ja ich hatte neuen Hunger bekommen für den
nächsten Gang . Da stand mein Stammgericht , also hinein . . .

G . W .
Briefe an Mehrmachttienftftellen frankieren

Bei den Wehrmachtdienststellen laufen häufig Briefe ein , die nicht' frei gemacht sind. Alle Sendungen , insbesondere alle Anfragen an
Wehrmachtdienststellen müssen durch Briefmarken freigemacht wer -den . Eine Ausnahme besteht nur sür Wehrmachtangehörige , soweitsie berechtigt sind, die Feldpost zu benutzen, sowie sür Wehrmacht -
Pflichtige im Berkehr mit Wehrmachtersatzdienststellen , wenn ihnenmit Dienststempelabdruck versehene Briefumschläge zugesandt werden .

Fallobst öarf nicht umkommen ! / Allerlei Ratschläge
für feine Verwendung

Fallobst ist durchaus nicht wertlos .
' Vitamine sind auch in ihmenthalten . Was fehlt , ist der durch mangelnde Reife nur in gerin -

gerer Menge vorhandene Fruchtzucker , der durch etwas höheren
Zuckerzusatz auszugleichen ist.

Aus F a l l ä p f e l n kann man alles herstellen , was der reifeApfel gibt . Zu Gelee und Apfelkraut sind sie gut geeignet . ReifesObst gibt weniger Gelee , weil der Geleestoff in die Zucker- und
Alkohlbildung »übergegangen ist. Bei der Geleezubereitung dürfendie Früchte nicht geschält werden , weil in und an der Schale der
meiste Geleestoss enthalten ist.

Bereitet man Apfelmus aus Falläpfeln , kann der Zucker erst spä-ter vor der Verwendung zugesetzt werden . Durch Auspressen der
Falläpfel erhält man Apfelsaft . Limonade daraus schadet nicht etwa ,wie manche annehmen . Wohl aber schadet der Genuß ungekochtenunreifen Fruchtfleisches . Apfelsuppe aus Falläpfeln schmeckt

"
köstlich .Apfelwein aus Falläpfeln mundet sehr gut , und vom alkoholfreienMoste läßt sich -dasselbe behaupten .

Ist das Fallobst schon reifer , so läßt es sich recht gut abhacken.Man kann sowohl Ringäpfel als auch Dörrbirnen daraus herstellen .Eine ganze Zahl von Kochgerichten kann man unmittelbar aus Fall »
birnen herstellen . Genannt seien Schlesisches Himmelreich , Birnen -
klöse und Birnen mit Hirse , Essigbirnen sind eine appetitanregende
Naschkost . Birnensaft , mit ein ganz klein wenig Zitronensaft ver-
mischt, ist ein angenehm kühlendes Getränk . Daß man von allen
Säften , die man aus Fallobst gewann , auch heiße Fruchtgetränkeoereiten kann , sei nur der Vollständigkeit wegen erwähnt .Wer selbst einen Obstgarten hat , wird oft nicht wissen, was ermit vorzeitig abgefallenen Mirabellen , Reineclauden und Pfirsichen
anfangen soll . Man braucht die Früchte , falls sie noch sehr hart sind,nur einige Tage in die Sonne zu legen und kann sie dann zu-

sammenkochen und als Marmelade aufbewahren oder sofort alD
Kompott zu Tisch geben .

Fallobst gibt aber auch einen guten Essig , und zwar
eignet sich alles Fallobst ohne Ausnahme hierzu . Man zerstampftalles so klein als möglich und gibt es in . einen großen Steintopf .
Auf 25 Liter Obst rechnet man 20 Liter kochendes Wasser . An einen
warmen Ort gestellt, ist das Obst nach einer Woche in Gärung .Nun gießt man das Flüssige durch ein reines Tuch in ein anderes
Gefäß , fügt etwa 3A Liter Bierhefe und ein halbes Schwarzbrot
hinzu , das man klein schneidet, deckt einen dicht schließenden Deckel
darauf , bindet eine dicke Wolldecke darüber und läßt es vier Wochen
ruhig stehen, ohne daran zu rühren . Dann ist der Essig fertig und
kann auf sauber gespülte , trockene Flaschen abgezogen , verkorkt und
verbraucht werden . Nicht allgemein bekannt ist es , daß man auch
faules Obst für die Essigherstellung nutzbar machen kann . Man
sammelt es und wirft es in ein Faß . Später werden die Obst«
lager alle 14 Tage nachgesehen. Das Anbrüchige wird benutzt, das
Faule ausgeschnitten und in da ? Faß geworfen , um Essig daraus
zu bereiten . Bei der Verwendung von faulem Obst muß man den
abgepreßten Saft einige Tage stehen lassen, damit sich der fauleGeruch verliert .

Schließlich sei noch der Fallpflaumen Erwähnung getan .Sie einfach als Schweinefutter zu verwenden , wie dies oft geschieht,
ist bestimmt nicht zweckmäßig. Ebensogut wie die Pflaumenmus »
fabriken Fallpflanmen zur Herstellung eines hochwertigen Pflaumen -
Milses verwenden , genau so kann dies im Haushalt geschehen . Aller «
dings bezieht sich dies nicht auf noch grüne Pflaumen , die man
znr Essigbereitung verwenden kann . Reife Fallpflaumen kann man
aber auch schälen und zu süßen Pflaumen , Marmeladen oder Pflau -
mensaft einmachen . ~

W .H.D.

Kurz nofierf ~ schnall gelesen
Lothar Firmons am Badischen Staatsheater Karlsruhe drehtzur Zeit mit Heinz Rühmann , Hertha Feiler , Karin Himboldt ,Bruni Löbel und Ali Ghito im Allgäu einen neiien Filmund zwar , nachdem schon lange der Wunsch nach einem ähnlichen

Film wie „Ouax , der Bruchpilot " laut geworden ist , wiederum einen
Heinz - Rühm « nn -Film „Ouax in Fahr t " . Lothar Firmans spielthier wie damals in „Ouax der Bruchpilot " den Fluglehrer Hanse ».Das Drehbuch schrieb Wolf Neumeister nach einer Erzählung von
Hermann Grote „Ouax auf Abwegen "

. Die Regie übernahm Helmut
Weiß , die Gesamtleitung hat Heinz Rühmann . Die Musik stammtvon Werner Bochmann , die Kamera bedient Ewald Daub .

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeisterhat Oberwachtmeister Franz Merkle zur Verleihung des Deut -
schen Kreuzes in Gold die Glückwünsche der Landeshauptstadt
Karlsruhe übermittelt .

Militärkonzert im Stadtgarten . Die NSG . „Kraft durch Freude "
veranstaltet am kommenden Sonntag , nachmittags 16 Uhr , ein
großes Militärkonzert , ausgeführt von einem Musikkorps der Lust -
wasse. Im Rahmen des Programms ist der WF .- Chor Kreis Karls -
ruhe vertreten . Eintrittspreis RM . 30 Jahreskarten haben fürdiese Veranstaltung keine Gültigkeit .

Die letzte Führung des Deutschen Bolksbildungswerkes durch die
Ausstellung Karlsruher Künstler im Bad . Kunftvereiu findet amkommenden Sonntag unter der Leitung von Fritz Wilkendorf statt .
Treffpunkt 10 .30 Uhr vor dem Bad . Kunstverein , Waldstraße 3.
Eintrittsgebühr auf Hörerkarte RM . — .20.

Slufflätung ÖOil / Auch die kleinsten Beobachtungen können wichtig fein
Vielfach .wendet sich die Polizei mit der Bitte an die Bevölke -

rung , an der Aufklärung eines Verbrechens mitzuwirken . Dabeikommt es oft auf kleinste Kleinigkeiten an , auf irgend eine Beob -
nchtung, die jemand gemacht hat , der er aber keinerlei Bedeutungbeimißt . Da hat man irgendwo an einem Gartentox einen Mann
hantieren sehen, den man vielleicht sür einen Handwerker gehaltenhat , der einen kleinen Schaden zu reparieren hatte . In Wirklichkeitwar dieser Mann aber kein Handwerker , er arbeitete nur sachgemäßmit Handwerkszeug , um sich Eingang zu fremdem Besitz zu schaffen.Und eben diesen Mann sucht hernach die Polizei . Wer da Mit -
teilung machen kann , wie der vermeintliche Handwerker ausgesehenhat , ob er groß oder klein war , wohin er gegangen ist , als er ge -
stört wurde , das leistet der polizeilichen Ausklärungsarbeit unschätz -
bare und oftmals entscheidende Dienste .

In diesen Tagen hatte sich die Polizei in einer westfälischenStadt eines neuen Mittels bedient , Verbrechen aufzuklären . Ineinem Schaufenster waren allerlei Dinge ausgestellt worden , die

bei Verbrechen am Tatort zurückgeblieben waren . Da sah man ein
Fahrrad , das ein Verbrecher vielleicht nicht mehr hat mitnehmenkönnen , als er plötzlich aufgespürt wurde . Verschiedene Handschuh-
paare lagen dort ausgestellt , die alle irgendwie auf lange Finger
gepaßt haben müssen. Und auch sonst sahen die vielen Volksgenos -
sen, die Tag für Tag in Massen vor diesem Fenster stehen geblie -
ben waren , noch dies und das . Ueber allem hatte die Polizei in
großen Lettern geschrieben : „Hier spricht die Polizei : Hilf mü !"
Wenn unter Tausenden von Menschen , die einen Blicken das Fen -
ster geworfen haben , auch .nur einer ist/ der das Fahrrad oder sei-neu Besitzer kennt , oder dem ein Paar der ausgestellten Handschuhebekannt vorkommt und der Polizei von seiner Feststellung Mittei -
lung macht , dann ist schon sehr viel geholfen .

Unter Umständen ist eine solche Meldung von ungeheurer Be -
deutung ! Wie leicht ist es möglich , einen Verbrecher auf diese Weise
unschädlich zu machen . Oder die Spur kann irgendwo hinführen ,woran kein Mensch auch nur im entferntesten gedacht hat .

Die Altgummi -Sammlung verlängert
Die auf Veranlassung der Reichsstelle Kautschuk vom Lande ?-

wirtschastsamt durchgeführte Altgummi -Sammlung , die ursprüng -
lich am IL Juli beendet werden sollte, ist nunmehr bis zum IS.
August verlängert worden , damit die Ablieferungspflichtigen , die
bisher die Abgabe ihres Altgummis in den Sammelstellen versäumt
hatten , dazu ausreichend Gelegenheit finden .

Die Altgummi -Sammelaktion dient dem Ziel , allen zur Zeit
vorhandenen Altgummi und Gummiabfall schnellens zentral zuerfassen . Während der Dauer der Sammlung ist daher die Abgabevon Altgummi und Gummiabfall gemäß der erlassenen Bekannt «
machung über die Ablieferung von Altgummi und Gummiabfallunmittelbar an den Altgummi -Handel nicht statthaft . Ablieserungs «
Pflichtige Betriebe , die sich ihrer Abgabepflicht entziehen , setzen sichder Bestrafung aus . Es braucht nicht noch einmal besonders

'
darauf

'
hingewiesen zu werden , daß Altgummi und Gummiäbfall überaus
wichtige Rohstoffe^ für die Kraftfahrzeugreifen - und Gummifabri -
kation sind . Darum soll jedermann noch einmal zuHaus oder im Betrieb Nachschau e.n , ob nicht mehr
gebrauchter Altgummi oder Gummiabfall sür die
Altgummi - Sammlung vorhanden ist .

Sonderzuteilung von Käfe
In der 52. Zuteilungsperiode wird wiederum eine weitere Son -

derzuteilung von Käse ausgegeben . Diese zusätzliche Zuteilung wird
über den k' - Abschnitt der Reichsfettkarte vorgenommen , währenddie lausende Zuteilung über die Kartenabschnitte 1—2 der Reichs¬fettkarte erfolgt . Die mengenmäßig hohen Anforderungen machen eZ
erforderlich , daß nicht nur die bekannten Weich- und Schnitt -
käsesorten zur Ausgabe gelangen, , sondern es muß auch ein Teilin Harzerkäse sog . Handkäse verausgabt werden . Auf den Käseab-
schnitt 2 der Reichsfettkarte wird daher nur Harzerkäse zugeteilt ,während der Abschnitt I zum Bezug nach freier Wahl vorgesehen
ist . Die ausländischen Zivilarbetter erhalten ebenso für den Käse-
abschnitt III AZ der Wochenkarte 3 nur Harzerkäse , wahrend fürden Käseabschnitt I AZ 52 der Wochenkarte L die übrigen greif¬baren Käsesorten ausgegeben werden können .

Was bringt der Rundfunk ?
Samstag . Reicbsprogramm : 11 .00—11 .30 Eine halbe Stundebei Ernst bischer . 12.35 - 12 .45 Der Bericht zur Lage . 15 .00—15.30 HanSBusch svielt . 15 .30— 16.00 ,> ro » tberichte . 16.00—18.00 Bunter Samstäg -

Nachmittag . 20 .15—21 .Jp Musik zur guten Laune . 21.30—22 .00 RudolfKattuigg und Eduard - Aüneke dirigieren eigene Musik . 22 .30—24 .00
„ grober Ausklaug " mit dem deutschen Tanz - und UnterhaltungsorchesterOtto Dobrindt . Hans Bund u . a . — Deutschlandsender :11 .30—12.00 Ueber Land und Meer . 17.10—18.30 „ Musik im Grünen ' ,Leitung Mar Eoj «tinstv . 20 .15—21 .V0 Johann und Josef Strauß ,Leitung : Clemens Krauß . , 21 .00—22 .00 Vorspiele , Arien und Tänzeaus italienischen Opern .

48 . Fortsetzung
Da schoß ich ! Der Fahrer taumelte ! Herr Pettersson raste zurTür . Ich habe hinter ihm hergeschossen, aber ich habe ihn —

verfehlt . "
Bevor er das Wort „verfehlt " aussprach , machte Rickard einekleine Pause , und Monika konnte sich nicht darüber klarwerden , ob

er „leider " oder „Gott sei Dank " sagen wollte .
„Als ich erkannte , daß ich Herrn Pettersson doch nicht einholenkonnte , habe ich sofort die Tür versperrt , die voin Haus ins Labor

führt . Dann habe ich auftragsgemäß den Apparat vom Tisch her -
untcrgeworfen und den Tisch an seine alte Stelle zurückgeschoben."

„Wieso?" fragte Oberst Bygard . „Ich habe keinen zertrümmerten
Apparat gesunden ."

„Oh, " meinte Rickard , „der ist bestimmt zertrümmert . Es ist der
riesige Eisenkasten , der ans der Erde neben dem Toten liegt . Der
Apparat ist. genau auf die Schalttafel gefallen . Nein , in diesem
Punkt , da kann ich ganz ohne Sorge sein ! Ich habe dann durch die
Tür , die in den Garten führt , die Garage verlassen , habe sie ab-
geschlossen und bin schnell hinaus ins obere Geschoß gelanseu . Dort
habe ich Frau Stoneberry , die , wie ich leicht feststellen konnte , immer
noch versuchte, ins Labor zurückzugelangen , von der anderen Seite
eingesperrt .

Ich bin dann hinüber zu Herrn Bergsors gegangen und habe
ihm alles erzählt . Herr BergsorS hat angeordnet , daß ich die Polizeiund Fränlein Hellmer verständigen soll . Im übrigen sollte ich
schweigen, bis er gestorben sei . Dann könne ich tun und lassen, was
ich wolle : schweigen oder reden !

Ich habe mich entschlossen, nach einer schicklichen Pause , möglichstim Beisein von Fräulein Hellmer , die Wahrheit zu erzählen !" schloßRickard.
„Wenn sich Ihre Aussaget ?, die ich nachprüfen lassen werde , als

richtig erweise« , haben Sie in reiner Notwehr gehandelt und keiner-
lei Weiterungen zu befürchten "

, meinte der Oberst .
„Das habe ich mir gedacht" , antwortete Rickard schlicht , machte

eine kleine Wohnung , nahm sein Tablett wieder aus und verließwürdevoll das Zimmer .

Der Konstabler kam herein , und Oberst Bygard b^ ahl ihm , Frau
Stoneberry und den heftig kreischenden Herrn Pettersson abzuführen .

Frau Stoneberry versuchte zu protestieren , sand sich aber , als siedie Nutzlosigkeit ihres Unterfangens erkannte , mit Ueberlegenheit indas Unabwendbare .
„ Ganz verstehe ich die Sache immer noch nicht"

, sagte Monika ,nachdem die beiden Untersuchungsgefangenen die Bibliothek verlassenhatten . „Warum wollte Frau Stoneberry unbedingt Onkel Lennarts
Erfindung haben ? Sie war schließlich eine reiche Frau ! Und wieso
mußte sie bereits so früh von dem ganzen Unternehmen ?"

„Frau Stoneberry — sie und ihr verstorbener Mann sind erst vor
einigen Jahren in Schweden naturalisiert worden — ist keine reiche
Frau !" sagte Oberst Bygard . „Es ist auch nicht wahr , daß es ihr
gelungen ist , ihre Werke zu retten . In den Werken steckt so viel
amerikanisches Kapital , daß Frau Stoneberry nichts mehr zu melden
hat . Sie war nur noch ein Strohmann ! Durch ihre Freundschaftmit Frau Bergsors erfuhr sie von einer außergewöhnlichen Ersin -
dung , an der Herr Bergsors arbeitete . Sie hat ihren amerikanischen
Geschäftspartnern Wunderdinge davon erzählt und auch versprochen ,die Erfindung an dem Tag , an dem sie fertig war , anzuliefern .Nur auf dieser Basis war es ihr möglich , weiterhin die Gelder zu
erhalten , die sie für ihr ungewöhnlich luxuriöses Leben brauchte .Es wäre ihr ja auch um ein Haar gelungen , trotz aller Vorsichts -
maßregeln , einen der Apparate in die Hände zu bekommen . Sie
hatte in Herrn Pettersson , dem Frommen und Asklund geschickte
Helfer .

Woher ich übrigens von der Erfindung wußte , kann ich Ihnen
auch noch verraten . Mein erster Assistent, Herr Larsson , ist mit
Herrn (Sfbahl befreundet . Herr (Sfbahl ist , wie Sie ja wissen werden ,Chefingenieur einer großen Entwicklungs - Gesellschast. Frau Bergsorswar ebenfalls mit Herrn Efbahl gut bekannt , und um ihn , den sie
offensichtlich sehr schätzte , zu sesseln , erzählte sie viel und so ausführliches ihr möglich war , von den Arbeiten ihres Mannes , über die sich
Herr Efdahl dann begreiflicherweise mit seinem besten Freund unter -
hielt . Die lückenhafte Schilderung von Frau Bergfors ließ mancherlei
Deutungen zu, und Herr Larsson fam schließlich zu der Ueberzeugung ,daß es sich hier sehr gut um eine militärisch wichtige Erfindung
handeln könne, die durch Frau Stoneberry , über die wir ganz gut
Bescheid wußten , in Gefahr kam, ins Ausland zu verschwinden und
dem Vaterland verlorenzugehen . Herr Larsson kam zu mir und
vertraute mir sein Wissen und seine Bedenken an , und ich sorgte
dafür , daß sich die Kriminalpolizei soweit einschaltete , daß wir aufdem laufenden blieben ."

Der Oberst stand auf . „Wenn Sie im Hause wohnen bleiben
wollen , habe ich nichts dagegen . Den Seitenflügel lasse ich allerdings

versiegeln ! Man kann eine so gefährliche Apparatur nicht ohne
Bewachung lassen", schloß er .

Monika dachte an Onkel Lennarts Brief und lächelte . „Natürlich
nicht , Herr Oberst "

, sagte sie liebenswürdig .
Oberst Bygard , Gösta Larsson und der Polizeibeamte , der daS

Protokoll geführt hatte , verließen das Zimmer .
Per und Monifa saßen sich allein gegenüber .
„Monifa, " fragte Per , indem er sich eine Zigarette anzündete ,

„weißt du übrigens , wen du meiner Meinung nach in der Nacht,in der in dein Zimmer eingebrochen wurde , anggjchofsen hast ?"
„Nein !" Monika sah ihn,erwartungsvoll an .
„Den Buckligen ! Als der Arzt ihn untersuchte , fand er an seinemBein eine Schußverletzung , die gut von dem Revolver stammenkonnte , den ich dir gab ."
Monika dachte an Onkel Lennart . der in seinem Brief Asklund

kleinlich und rachsüchtig genannt hatte , und es war ihr mit einem
Schlage klar , daß der Bucklige , als er sie an Pers Schreibtisch gesehenhatte , der Versuchung , sich zu rächen , einfach nicht hatte widerstehenkönnen .

„ Ach so war das also !" sagte sie ganz entgeistert .
„Außerdem war es auch Asklund , der für Stina die Wasser«

reparatur machte^ während du bei Frau Stoneberry warst , habe ichmit ihr telefoniert ."
„Was sagt Oberst Bygard nun eigentlich zu den Uebersällen aufuns ? " fragte Monika etwas verzagt .
„Er sagt , man soll die Toten ruhen lassen, sie und ihre Irr «

tümer , besonders wenn ^ sie der Welt eine so segensreiche Erfindung
hinterlassen haben . Wenn die Angaben , die Lennart Bergfors über
seinen Apparat hinterlassen hat , stimmen , wird es in absehbarer Zeiteine ganze Reihe von bisher unheilbaren Krankheiten nicht mehr
geben . Er selber hat für diese Erfindung das Höchste geopfert , was
einzusetzen war , sein Leben !"

„Nun weißt du doch , was du wissen wolltest, nicht wahr ?"
Monika sah ihn zornig an . „Nein !" sagte sie . „ Und du weißtdas auch ! Es ist unwürdig , daß du mich zwingst , danach zu fragen !"
„Du brauchst mich nicht danach zu fragen , Monika !" sagte Per

lächelnd . „Ich habe deine Tante Hanna nicht geliebt ! Es wäremir nicht schwer gefallen , ihrem Gefühl , das sie nicht im geringsten
verbarg , entgegenzukommen . Aber ich stehe auf dem Standpunkt , daßman fremde Ehen genau so zu respektieren hat , wie man wünscht,daß die eigene respektiert wird !"

„Das ist auch meine Meinung !" erklärte Monika energisch.
„Na also !" lachte Per Ekdahl . „Tann könnten wir uns doch

eigentlich über unseren Hochzeitstermin unterhalten , Monika !"
End ».

»
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| „Jm Sammec , da heißt es wandern . .
4 ^ 0 0 $ CC0 ( ^ üll IIII SJtttJIflfCli Im bunten JahreSzeitenreigen stehen jetzt draußen vor der Stadt

- auf den Feldern wieder die gelben , knisternden Erntegarben ,

wurden im Kinzigtal gegen 40 Gruben befahren . 500 Bergleute | wie zusammengesetzte Gewehre beim Biwakseuer . Dazwischen ziehen

fanden darin ihr Brot . 1850 waren noch elf Gruben in Betrieb . IM - buntgewürfelte Kornteppiche übe.r das sommerliche Land . Glutende

Schapbachtal : „Friedrich Christian "
, „Herrensegen " und „Michael " ; ! Mohnblumen und leuchtend blaue Kornblumen schimmern zwischen

im Witticher Revier : „St . Josef "
, „Güte Gottes "

, „Neu - Glück" , = den reifen goldgelben Halmen . Wenn der warme Sommerwind

„ Sofia " und „Anton "
! bei Wolfach : „ St . Wenzel "

; bei Hausach : = über die gesegneten Fluren streicht, dann ist alles Welle und Woge,

„Bernhard " und „St . Ludwig " . § wie ein Meer ! Beglückend in den Erntezeiten durch die Feldwege

* , „ , . . . . . c*„t rD„ , oio iose eirs -r ,mh i zu gehen, den Klang der Sensen zu hören , die Frucht fallen zu

anb £
e
7r ? eV Ä l & ootf Gulden ; „Friedrich Christian " § W «« M« °° ll-n Ernkwagen unter den offenen Scheunentoren

in den Jahren l774 - l8L0mch 18
^ /57solche,mWe ^

von306 000 ^ Junges Welschkorn reift neben dem hohen Mohnfeld . Auf den

Dulden ? „St . Wendel 176^
1818 und l

^ ^ Bts 1843 solche von g „tünen Wiesenteppichen feiern Margueriten , Glockenblumen , Ritter .

414 000 Gulden ; »Sofia 1737 1818 und 1848— 18o6 solche m £ jaort ^ Vergißmeinnicht und Kuckucksblumen ein buntes Sommersest .

Wert von 550 000 Gulden . Die meisten Gruben lagen im altsursten - ^ ^ ^ alle beim Mähen dahinsinken , dann ist der Hochsommer

bergiicheu Landesgebiet . Sie wurden — auch noch nach der Me - g vorüber .
diatisierung — von Fürstenberg an Unternehmer verpachtet . Noch ^ Auf den Bäumen reifen rundbackige Aepfel , saftige Pflaumen und

1847 verpachtete ,Fürstenberg 70 Gruben an den „Kinzigtaler Berg -
| ggi rttctI ( mattgelbe Mirabellen und samtene Pfirsiche . In den Wein »

Werksverein . 18o7 stellte diese Gesellichaft ihre Arbeit ein . Ein = get gen ag er blinken die jungen Trauben . Der Winzer ist mit dem

Blick auf die Bergwerkskarte des „Heimawtlas der Sudwestmark | Spritzen beschäftigt . In seinem blauen Hut , den blaugrünen Armen

sagt uns darüber , daß heute noch Er ^ verschiedenster Art im Schap - ß ^ Händen gleicht er einem Alchimisten .

bach- und Kinzigtal zu finden sind : Kobalt - und Silbererze , Kupfer - = gjm Waldesrand bewirten Himbeer - und Brombeerenhecken mit

und Eisenerze , Nickel im Magnetkies u . a . verzeichnet . B . jj xgstlichen dunfelroteft und blauschwarzen Waldbeeren . Blindschleichen ,
= Käfer mit schwarzgrünem , metallen schimmerndem Rücken und

§ fleißige Ameisen kriechen über den Weg durch da? hochsommerliche
§ Paradies . Die Schwalben jagen über Weidenbüschen. In der Ferne
= donnert es . Am Himmel ziehen schwarze Wolken . Der Sommer

| schenkt sein erstes Gewitter . Weit geht der Blick noch ein .mal über

Leutkirch (Kr . Wangen ) : Als in Aichstetten ein Bauernwagen | die Erntegarben , weit über das Kraichgauer Hügelland

einem Bienenzüchter Brennholz zuführte , fielen die Bienen | bis zum Horizont und über den zurnendew Himmel . Trunken vor

plötzlich über das Gespann und den Fuhrmann her . Die beiden = ®oui« r 9lu4 vor sehnsuchtiger Liebe zum schonen Heimatlcmd erfüllt

wertvollen Pferde wurden von den Bienen so übel zugerichtet , daß = das Herz : „Im Sommer , da heißt es wandern . (Heku .)

sie eingingen . Der Fuhrmann befindet sich außer Gefahr . =iiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiuiiiMiiHimiimiiiuiiiiiiuiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii>iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Zu den schönsten Schwarzwalddörfern zählt die aus 31 Zinken
bestehende, 1400 Einwohner zählende Talgemeinde S ch a p b a ch
jm Tal der Wolf , im Landkreis Wolfach . Hier findet man noch

stolze Bauernhöfe ; jeder besitzt sein uraltes Bauernwappen .
Man blieb der alten Volkstracht , den Sitten und Bräuchen der
Vorväter treu . Hansjakob hat dieses Tal und seine Menschen ge -

liebt und immer wieder beschrieben . Für die Gefallenen des Welt »

krieges aus dem Schapbacher Tal schuf .Professor Curt Liebich ein

berühmt gewordenes Ehrenmal . Bon 1490 bis 1806 zählte da? Tql

zum Fürstentum Fürstenbera .
In der Chronik des Tales und der Unigegend spielt der Berg »

bau eine wichtige Rolle . Im Jahre 1492, vor rund 450 Jahren ,
wurden die Gruben im „Wildschapbacher Revier " in Betrieb genom -

men . Während des Dreißigjährigen Krieges lagen sie wieder still.
1680 hören wir von einer wiedererstandenen Schmelzhütte . Um
1775 wurde bei Schapbach in 13 Gruben gearbeitet . Später wurden
außer den Silber - und Kupfergruben bei Schapbach , die Silber - und
Kobaltgruben bei Wittichen sowie die alten Werke bei Hausach und
Haslach und eine Reihe anderer Gruben aufgetan . Besonders erz-

reich waren die Gruben „St . Wendel " bei Wolfach und „Friedrich
Christian

" in Wildschapbach . Gegen Ende des 18. Jahrhunderts

Aus der baöischen Heimat
Freiburs empfing feinen II. Ritterkreuzträger
Anfang dieser Woche empfing F r e i b u r g den 13. von hier

gebürtigen Soldaten , der mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet wurde , und zwar Oberleutnant F a u l m ü l l e r . Mit
der Geburtsstadt Freiburg empfing der Reichsarbeitsdienst Ober -
leutnant Faulmüller , der Oberseldmeister im RAD . ist und in

Heidelberg wohnt .
Generalarbeitsführer H e l f f schritt mit dem Riterkreuzträger

die Front einer Abteilung des Reichsarbeitsdienstes vor dem Neuen
Rathaus in Freiburg ab . Im Bildersaal des Rathauses hieß Ober -

bürgermeister Dr . Kerb er den Ritterkreuzträger herzlich will -
kommen und übemittelte ihm die Glückwünsche der Geburtsstadt
Freiburg . Oberleutnant Faulmüller dankte für den herzlichen
Empfang . Er nehme die Gewißheit zu seinen Männern an der

Front mit , daß die Heimat genau so ihre Pflicht erfülle wie der
Soldat im Kampf . Anschließend trug sich Oberleutnant Faul -
müller , dem seitens des Oberbürgermeisters zuvor xine Erinnerungs -

gäbe überreicht worden war , in das Goldene Buch der Stadt .ein .
*

Heidelberg : Der Heidelberger Bachverein wurde von der Stadt
Metz êingeladen , zur Eröffnung der neuen Spielzeit das „Schicksals-
lied " und das „Deutsche Requiem " von Brahms unter Leitung von
Prüf . Dr . Poppen zur Aufführung zu bringen .

Daisbach : In dem abseits vom Dorf stehenden Haus deS in

Mannheim wohnhaften Gottlieb Heller , wurde ein Einbruch -
d i e b st a hl verübt . Als Täter kommen zwei aus dem Jugendstift
Sinsheim ausgebrochene Zöglinge in Betracht . Da das Haus zur
Zeit unbewohnt ist, konnte der Diebstahl ungestört ausgeführt wer -
den . Die Diebe stahlen Anzüge , Schuhe , Eßwaren , eine goldene Ubx
usw . Sie fühlten sich sogar so sicher , daß sie sich aus vorhandenen
Kleidern unter Hinterlassung ihrer eigenen Kleider , neu einkleideten
und sich aus den Lebensmitteln , die sie fanden , ein Mahl bereiteten .
Sie richteten großen Schaden an den Türen und Schränken durch
Aufbrechen der Schlösser an .

Schönbrunn : Hauptlehrer Wilhelm Kern wurde von der

hiesigen Volksschule in gleicher Eigenschaft nach Laudenbach
(Bergstraße ) versetzt. ( er .)

Stettfeld : In der hiesigen Schule haben Lehrer und Schüler in

Gemeinschaftsarbeit 6000—7000 Seidenraupen vom Schlüpfen
bis zum Einspinnen betreut und gepflegt . Es konnte bereits eine

schöne Menge der wertvollen Kokons an die Spinnhütte geschickt
werden . — Am letzten Samstag haben auch hier die Ernte -

ferien begonnen . Beim Schlußappell konnten einige Schüler für
besonders gute Leistungen im Altmaterialsammeln vom Wirtschafts -
amt mit einem Preis ausgezeichnet werden . (er .)

Kirrlach : Als Lohn für das Erbsenpflücken sandte die Gütz -

Verwaltung Waghäusel einige hundert Mark zur Verteilung an die
Schüler . Auch die Jungen , die am Rübenziehen halfen , erhielten
einen ansehnlichen Betrag . (au )

Bruchsal : Auf der Durchreise wurde der 55 Jahre alte Stu -
dienrat Gustav Maul aus Wachenheim (Pfalz ) im Wartesaal des

Bahnhofs von einem Herzschlag ereilt . (au )
Reudorf : Die Seidenraupenzucht der hiesigen Schule

war so ergiebig , daß bereits vier Kilo Kokons zur Verarbeitung ab -

geführt werden konnten . (au )
Kronau : An dxr Beerdigung des durch einen tragischen Tod da-

hingerafften Walter Fel Ibermeter beteiligte sich die ganze Ge-

meinde . Kreisleiter Epp hielt bei der Trauerfeier am Krieger -

denkmal die Gedenkrede . (au )
Offenburg : Hier hatte eine Frau mit Petroleum Feuer ,

angezündet , wobei ihre Kleider in Brand gerieten . Die Nn -

vorsichtige ist nunntehr an den Folgen ihrer erlittenen Brand -

wunden im Krankenhaus gestorben .

Kleine Kulturnotizen
7Z MrlgeS Wbliaum der Schtveblnger Sberreallchule '
Vor nunmehr Dreivierteljahrhundert wurde die jetzige Oberschule

für Jungen gegründet . Es war Anfang Juli des Jahres 1868, also

nur zwei Jahre vor Ausbruch des Deutsch-Französischen Krieges ,
von dem im Schlohgarten ein Denkstein kündet .

Aus bescheidenen Anfängen ist die „Hebel - Schul e " erwachsen.

Sie hatte vor 1868 schon einen Vorläufer in der mit der Gewerbe -

schule vereinigten Höheren Bürgerschule , die am 20 . April 1846 mit

einem Staatszuschuß von 600 Gulden errichtet wurde , und zwar nach

langwierigen Verhandlungen zwischen dem Schwetzinger Gemeinderat

und dem zuständigen Ministerium . Nur acht Jahre lang hatte jene

Doppellehranstalt Bestand , dann wurde die Bürgerschule aufgelöst .

Aus der erweiterten Volksschule ging dann 1868 die neue Höhere

Bürgerschule Schwetzingen hervor , die im Lauf der letzten Jahrzehnte

zur Realschule , 1926 zur Oberrealschule unter Direktor D . Weiß

ausgebaut wurde und bisher unter der Leitung des Oberstudien -

direktors Prof . Dr . E . Karl stand .
Vor einem halben Menschenalter feierte man das sechzigjährige

Bestehen der Schwetzinger Höheren Schule , zugleich mit der Ver -

abschiedung der ersten Voll - Abiturienten .
Heute zählt die Schwetzinger Oberschule infolge günstiger Ent -

Wicklung zu den größeren Lehranstalten des Landes Baden . In einer

schlichten Schulfeier gedachte man vor Beginn der großen Ferien
des 75jährigen Bestehens , wobei einer der ältesten Lehrer der Schule
die Ansprache hielt . Der derzeitige Leiter der Schule ist Professor

Gölz .
Dr . B.

Rosegger Marke zum foo . Geburtstag deö Sichters
Die Deutsche Reichspost gibt zum 100. Geburtstag Peter Ro -

seggerS am 31. Juli zwei Sondermarken zu 6 plus 4 und

12 plus 8 Rpfg . heraus , von denen die eine sein Geburtshaus in

der Waldheimat , die andere sein Brustbild zeigt . Beim Postamt

Krieglach wird am 31 . Juli ein Sonderstempel verwen «

det , der Enzianblüten und einen Hinweis auf den Geburtstag zeigt .

Mit diesem Stempel werden unter den üblichen Bedingungen auch

Gefälligkeitsstempelungen ausgeführt . Eine weitere Sqndermarke

erscheint zum „Braunen Band " 1943, -das am 1 . August in Mün -

chen ausgetragen wird .

Geheimrat Bros. Sr . Serbart von Schulze -vaevernitz t
Im 79 . Lebensjahr starb der bekannte frühere Nationalökouom

der Universität F r e i b u r g, Geheimrat Prof . Gerhart von

Schulze - Gaevernitz . 1893 wurde er a .o . und 1896 o. Pro -

fessor in Freiburg . 1922 legte er seine Professur nieder , um sich

ganz seinen Forschungen widmen zu können . Schon seine ersten

Veröffentlichungen über die sozialen Fragen und die englischen Lö-

fungsverfuche erregten in Deutschland Aufsehen . Sein Lebenswerk

galt der Erforschung der angelsächsischen Welt , ihrer Wirtschaft und

ihrer geistesgeschichtlichen Grundlage .

Generaloberst Fromm besuchte Straßburs
Der Chef der Heeresrüstung und Befehlshaber des ErsatzheereS,

Generaloberst Fromm , wurde anläßlich eines kurzen Aufenthaltes
in StratzbUrg gestern durch den k. Beigeordneten Dr . Hauß -

mann in Vertretung des an der Ostfront eingesetzten Oberstadtkom -

mifsars Dr . Ernst im Rathaus begrüßt . Er trug sich bei dieser Ge-

legenheit in das Goldene Buch der Stadt ein .
In Begleitung de? Generalobersten befand sich der General der

Infanterie , Oßwald , der sich bei dieser Gelegenheit als erster

Befehlshaber im wiedergewonnenen Elsaß ebenfalls in das Gol-

dene Buch eintrug .

Seimatspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Diese Woche fand im Nebenzimmer der „ Sonne " ein Zellen »

sprechabend der Ortsgruppe Ettlingen -Ost statt . Es nahmen
daran die Parteigenossen der Zellen 1, 2 und 3 teil . Zellenleiter

Pg . Studienrat Schmitt gab darin bekannt , welchen Zweck - die

Zellenabende verfolgen . Diesen Ausführungen folgte ein Vortrag
des Zellenleiters über das Werk des Führers . Nachher sprach Pg .

Müßle und erwähnte hauptsächlich den Einsatzwillen und die Ein -

satzbereitschaft der Parteigenossen . Mit dem Gruß an den Führer

klang der Zellenabend aus . — Die Nähstube der N S . -

Frauenschaft Ettlingen -Ost bleibt bis 24. August geschlossen .

Nach diesem Zeitpunkt werden von berufstätigen Müttern wieder

Kleidungs - und Wäschestücke zum Ausbessern und Neuanfertigen

angenommen . Die Nähstube befindet sich Ecke Garten - und Mühlen -

straße . — Nach dreitägiger Pause beginnt das „Uli " heute abend

wieder mit einem heiteren Filmwerk , genannt „Kohlhiesels

Töchter " . In den Hauptrollen wirken Heli Finkenzeller , Oskar

Sima und Paul Richter mit . — Der Losverkauf der Reichs -

lotterie für das Kriegshilfswerk ist in unserer Stadt in vollem Gang .

Schöne Gewinne konnten schon erzielt werden . Borgestern hatte ein

Was die Dörfer um Herrenalb erzählen
Zu dem ehemaligen Klosteramt Herrenalb zählten auch die Ge-

meinden Rotensol , Loffenau , Neusatz, Bernbach und die Dobler

Klosterseite . Aus der Hand verschiedener Besitzer wurden diese fünf

Dörfer erworben , wurden jedoch nicht vom Kloster gegründet . Die

drei Orte der Dobelplatte und Bernbach auf der gegenüberliegen -

den Seite der Alb sind Rodungssiedlungen des späten Mittelalters .

Auf eine Familie des Hochadels , die die Urbarmachung des ihr
als Urwald zugefallenen Landbesitzes betrieb , gehen sie zurück. Zu -

nächst sind es die Grafen von Eberstein , aber auch die Grafen von

Vaihingen waren daran beteiligt , so daß ein auch Teil der An -

stedler auS der Vaihinger Gegend stammte . Daraus kann geschlossen
werden , daß früher in den drei Orten auf der Dobelplatte , ins -

besondere in Bernbach , oft der Geschlechtsname „Vaihinger " vor -

kam . Von keinem der vier Orte ist das Gründungsjahr bekannt .

Im Stiftungsbrief des Klosters Herrenalb , der in der heute nicht

mehr bestehenden Urschrift auf die Mitte des 12 . Jahrhunderts

zurückreichen muß , ist nur Dobel erwähnt und zwar als eber -

steinisches Mannlehen der bei Dennach gesessenen Herren von Strau -

benhardt .
Bei Neusatz ist der Erwerb durch daS Kloster urkundlich belegt .

Nach der Kaufsurkunde vom 18 . Februar 1263 war der Verkäufer

Ulrich von Stein . Er hatte das Dorf von dem Grafen Konrad von

Vaihingen zum Lehen erhalten , der auch seine Zustimmung zum

Kauf gegeben hat . Der Name Rotensol kommt im Herrenalber

StistungÄbrief als Geländebezeichnung vor und ein zweitesmal im

Jahre 1283 ; wann die Siedlung gegründet wurde , konnte bisher

nicht festgestellt werden . Von Bernbach weiß man nur , daß es 1423

Herrenalber Besitz war . Sagen , daß die vier Klosterorte al § Wald -

Hufendörfer ins Leben gerufen wurden , ist nicht fest begründet , weil

die erste Aufzeichnung erst aus dem Jahre 1508 stammt , woraus

ersichtlich ist , daß die vier Orte im wesentlichen aus Hofgütern zu»

fainmcugcsetzt waren . Vom Haus oder der Hofstätt ? war beim Tod

deS Besitzers als Abgabe die Frönde zu entrichten , die beim Mann

im Besthaupt Vieh , bei der Frau im besten Oberkleid bestand . Daher

wird das Hofgut als „F r ö n d e n g u t" bezeichnet. Nur die Wiesen ,
die wahrscheinlich später gerodete Grundstück sind, waren frei beweg-

lich und nicht zum Hofgut gehörig .
Eigentümlich ist, daß sich die Frönde als Abgabe in Todesfällen

bei Bernbach , Rotensol und Neusatz allmählich verliert , bei Dobel

dagegen erhalten bleibt . Trotzdem galten ihre Besitzer gleich den

Doblern berechtigt , das Bauholz für die Gebäude auf ihren

Hofgütern unentgeltlich aus dem Klosterwald zu beziehen . Dtbfe

Bauholzgerechtigkeit wurde im Lagerbuch von 1788/90 aufs neue

bestätigt . Damals ' gab es im ganzen Klosteramt 220 berechtigte

Haupt - und Nebengebäude . In Herrenalb fünf , in Gaistal und

Zieflensberg 20 , in Rotensol 38 , Neusatz 40, in der Kullenmühle 14 ,
Bernbach 55 , Moosbronn V, Dobel Klosterseite 39 , Eyachtal 4 . Sie

alle hatten Berechtigung zum Bezug von eichenem und tannenem

Bauholz .
Ein weiteres uraltes Recht der Klosterorte ist der Weidegang

im Klosterwald . Für das Rindvieh war der Eintrieb frei , für die

Schweine mußte zur Eckerichzeit der Dehmen oder hie Eckermiete

entrichtet werden . Den Klosterorten Rotensol und Neusatz war ein

gemeinsamer Weidebezirk zugeteilt , die „Zufahrt " genannt ; sie ist

erstmals 1687 durch den Klosterschaffner Georg Andreas , Bischer
und später wieder im Lagerbuch von 1800 beschrieben worden . Der ^
Waldweidebetrieb mußte im letzten Jahrhundert der geregelten

"

forstlichen Waldwirtschaft weichen ; geblieben ist einzig die Gras -

und Streunützung . Dagegen wirkt ein anderes altes Recht der

Klosterorte heute noch recht fühlbar nach, die Brennholzgerechtigkeit .
Seite 1752 habe der Klosterschaffner jeder Familie dazu noch fünf
Klafter Afterschlagholz abgegeben und dafür 15, später 80 Kreuzer ,
aufgerechnet . Die heutige Regelung geht auf den Vertrag vom
14 . August 1832 zurück. Danach haben die früheren Herrenalber
Klosterorte Herrenalb , Bernbach , Rotensol , Neusatz und Dobel -

Klosterseite ein Klafterholzrecht auf unentgeltlichen Bezug
von jährlich 400 Klafter tannenen Scheitern und 700 Klafter Prügel ,
das etwa 4000 Raummeter entspricht . (eh .)

Flaksoldat das Glück, einen 50er zu ziehen und einige Tage vor-

her holte sich ein Oberschütze einen 100er. Aber auch den Zivilisten
winkt das Glück. Vor 14 Tagen wurde ein 50er und gleich zu Be»

ginn des LosverkaufS ein 1000er gezogen.

Ettlingenweier : Der in der letzten Woche durchgeführten
Röntgenuntersuchung unterzogen sich insgesamt 83 Per -

sonen , größtenteils Kinder und Schulkinder . — Der Vorstand der

Milchgenossenschaft berief auf 15 . d . M . sämtliche Kuh-

Halter zu einer Versammlung in das Schulhaus ein . ES wurde die

Milchprämie im Betrag von über 6000 RM . ausbezahlt . Die

Milchablieferung für 1942 muß als gut bezeichnet werden . An -

schließend wurden die Viehhalter vom Ortsbauernführer Pg . Grimm

auf die Wichtigkeit der Fettversorgung aufmerksam gemacht und

aufgefordert , auch weiterhin ihre Pflicht zu erfüllen . Ebenso wurde

auf die Wichtigkeit des Oelfruchtbaues hingewiesen .
B u s e n b a ch : Eine Schülermannschaft des I .V . weilte in

Etzenroth zu einem Fußballspiel . Die Bu ênbacher legten

sich forsch ins Zeug und konnten trotz körperlicher lluterlegenheit
mit 3 : 0 Toren das Spiel gewinnen . — Das Nnhkampfabzeichen
erhielt als erster Busenbacher , der Obergefreite Theodor Weber ,
Hindenburgstraße 107.

Langensteinbach : Die außerordentlich große Raps -

ernte ist geborgen und gedroschen. Die Langensteinbacher Land -

Wirte haben ihren Teil zur Oelgewinnung beigetragen . — Die

Gemeindeverwaltung tritt mit einem Prospekt an die Oeffent -

lichkeit , worin in Wort und Bild die Sehenswürdigkeiten festgehäl-

ten sind . Geschichtlich betrachtet haben gegenüber dem heutigen
Schwimmbad Fürsten und Prinzessinnen aus Rußland und Schive-

den bei der Barbara im damaligen Fürstenbad gelustwandelt und

viele Kranke Heilung gesucht. Nach den Aufzeichnungen der dama -

ligen Geschichtsschreiber soll das Wasser offensichtlich vielen Pa -

tienten geholfen haben .
Herrenalb : Am 23 . Juli dieses Jahres kann der Schaffner

und Wagenführer Willy Kull , Herrenalb , Klosterstr . wohnhaft , auf
eine 25jährige Tätigkeit im Dienst der Albtalbahn zurück -

blicken, die er in stetem Pflichteifer und zäher - Lebenskraft vollzog.

In Anerkennung der geleisteten Dienste ließ die Bahngesellschast
dem stets einsatzbereiten Gesolgschaftsinann ein namhaftes Geld «

aeschenk und ein in herzlichen Worten gehaltenes Glückwuuschschrri«

ben überreichen .
AuS tem Pfinztal

Auf einer Tagung der Politischen Leiter in Söllingen be -

handelte Ortsgruppenleiter Wenz politische Gegenwartsfragen , Ge¬

schäftsführer Waigel ergriff das Wort zu geschäftlichen Darlcgun -

gen . — Unteroffizier Gröbühl aus Berghausen sprach zur EMin -

ger Schuljugend über seine Kampferlebnisse in Rußland . — Al¬
bert Kirchenbauer feierte den 70. Geburtstag . — Die Volksschule
in Grötzingen begann die Ernteferien . — Der Schleifer Dopf
starb im Alter von 43 Jahren . — Ihren 85 . Geburtstag feierte
die Witwe des Jakob Friedrich Kunzmann in Wössingen . —

Die oberen Klassen der Volksschule sammelten Beeren , die von der
NS .-Frauenschaft verarbeitet und der Kreisamtsleitung der NSV .
zugeführt wurden . — Auf einer öffentlichen Versammlung in

I o h l i n g t n sprach Ortsbauernführer Sprißler über landwirt -

schaftliche Angelegenheiten , « n über 100 Landwirte wurden Milch-

Prämien ausbezahlt .

1
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Y Statt Karten I In großer Freudezeigen wir die Geburt unseres erstenKindes Walter Theodor an .» erta B. Nohlen , geb . Sdiidc, , HHelmut Noblen .
Karlsruhe , am 22 . Juli 1943 . Soflen -straße 135 (z . Zt . Privatklinik Prof .Dr . Linzenmeier ).

Wir danken tur die vielen Beweise herz¬licher Verbundenheit anläßlich unsererVermahlung .
Hermann Ruckh m . Frau Hildegard ,geb . Muller , Karlsruhe , Roonstraße 5.

* Großes Herzeleid brachteuns die unfaßbare Nach¬ritt »* vom Heldentod meinesi'nnigstgeliebten Bräutigams , uns .lieben Pflegesohnes
Helmut Blechner

Gefr . in einem Gebirgsjäger kegt .im blühenden Alter von 20 Jahren ,genau 8 Wochen nach seinem Hei¬maturlaub .
Karlsruhe , den 22. Juli 1943
Degenfeldstraße 8.

In unsagbarem Schmerz : IrmaMüller / Braut ; Familie KarlDudenhÖfer ,Pflegeeltern,Wie -
landtstraße 28 ; Familie KarlSchtitzler .

Unser lieb . Siegfried kommtnicht mehr zurück ! Unsagbar
# schwer und kaum faßbar trafuns did traurige Nadiricht , daß unserlieber , lebensfroher , ältester Sohn ,Bruder und Bräutigam
Siegfried KasselFunker in einem Grenadier - Regt .,bei den schweren Kämpfen im Raumzwischen Orel u .Kursk am S.Juli 1942,i>Alter Nr. 19 J., den Heldentod starb .Mörsch , den 22 . Juli 1943 .In tiefem Schmerz : WilhelmKassel , Oberwachtmeister derGend . d . Res ., und Frau Anna ,geb . Ball ; die beiden Bruder :Wilhelm und Walter ; sowieseine liebe Braut : Lotte Trltsch ,nebst allen Verwandten .

Dich deckt jetzt fremde Erde zu /Schlafe wohl in süßer Ruh / Wer Did »gekannt , kann unsern Schmerz er¬messen I Von uns wirst Du nievergessen .

Heute früh 10 Uhr verschied unsereliebe , gute u. treubesorgte Mutter
Frau Berta Tränket

nach kurzem und schwerem Lei¬den , im Alter von 54 Jahren .
Karlsruhe , den 22 . Juli 1943 .

In tiefem Schmerzt
M« rm . Tränkel , b . d . Wehrm .,u . tarn . ; Fritz Tränkel , b . d .Wehrm .. u . Fam . ; Erich Blase ,b . d . Wehrm ., u . Fam . ; Wal¬ter Stahl , b . d . Wehrm ., undFam . ; und Karl Scholl .

Wer sie kannte , weiß Was wir ver¬loren .
Beerdigung ! Samstag , den 24. Juli ,vormittags 10 Uhr .

Am 17. Juli 1943 verstarb nachlängerer Krankheit in der Kreis -
Pflegeanstalt Fußbach meine liebeSchwester und Tante

Fräulein Lina Lahrim Alter von 65 Jahren .
Karlsruhe , den 19. Juli 1943Kärch erstria ße 2.

IntieferTrauer : Ferdinand Lahr .

FAMILIEN -ANZEIGEN ZU VERMIETEN
Zimmer , sonnig , in guter Lage , gutHeizbar , a » Tarne zu verm . (» vne. Bedienung ) . Angeb . unt . Rr . 2031an die Badische Presse .
Freundliches Zimmer ?u vermietenKarlsr ., HoHeuzollernstratze 8 . 1. 5t ,Möbl . Zimmer , 2 Betten , otrnc Bedienung u . ohne Wäsche zu vermZu ersr . Kbe . . Schliessenstr . 13 . H
Eine leere Mansarde sofort zu ver¬mieten . Zu ersragen in derBadischen Presse .

MIETGESUCHE
Groftyandl . sucht Gesch. -Räume ausdem Lande «Tanzsaat ) und 2—3«

Ziinmerwohnung . 'Angebote unterNr . 21)37 an die Badische Presse .
-i—K-Zimnicrwohnuug , leer od . möbl .evtl . Einsamil .-HauS , in obervad

Kleinstadt (od . Stadtnähe m . günstBahnverv .) zu mieten ges. Angebunt . Nr . K 17888 an die Bad . Pr
i -Zimmer -Wohnung , oder größere ,im Gau Baden , Lage gleich , zumieten gesucht . Angebote an M

Klainmrotb , Straßburg i . Elsatz ,Moltkestraße 10.
Zwei Zimmer u . Suche in Ichwarz -

Waldgegend zu mieten gesucht , evtl
1 großer oder 2 kleinere Räume z ,Unterstellen b . Möbeln . Aug . unt
K 18003 an die Badische Presse .

Per sofort möbl . Wohnung , möglmit Küche , gesucht . Baden -Badenod . Umgebung . Preis 200— 250
Angeb . unt . K 17978 an die BP .-Beschs«. B .-Baden . Langeftr . 38.

l —2 leere Zimmer ( Schlafstelle ) von
Geschäftsmann Umgebung Karls -
rüde «Bahnstation ) aus sosort gesAngeb . unt . Nr . 2053 an die BP

Aelteres Ehepaar sucht ein Zimmermit 2 Betten im Albtal od . Baden
zu m« ten . Angeb . unter Nr . 2006an die Badische Presse .

Schönes , gut möbl . Zimmer , mögl .mit Badben . , von jungem , gebildEhepaar in nur gutem Hause süreinige Wochen ab 1. 8 . 43 gesucht .Weststadt erwünscht . Sofortige An -
geböte unter Nr . 2017 an die BP

Wir suchen lausen Zimmer in Gaggenau sür ausländische Arbeitskräsie . Anzusragen unter K 17654au die Badische Presse .
1 Zimmer , auch leer , auf dem Landegesucht . Angebote unter Nr . 2054an die Badische Presse .

TAUSCH
Zündapp , 200 , gebot . ; gel . Schreib '

Maschine , guter Koto , Kinderanto ,Holländer . Angebote unter Nr .2042 an die Badische Presse .
Teuax l , Kleinbild . u . Leica -Zubehörgeg . Markeu - Kosferradio zu tausch .Angeb . unt . Nr . 2047 an die BP .
Stoppuhr geboten : gesucht ^ oto oder

Klcincmpsänger . Angebote unterNr . 2043 an die Badische Presse .Gebe : Gutes Jagdprismeuglas , 7xgr . Oelgem ., 4oX65 , Wert ca . 280Mr . Suche : Erst « . H .-Armb .-Uhr ,mögl . Edelst . , evtl . Stopp , odergute Schaststiesel , Gr . 40/41 , mitReithose s. Gr 1,68 , schlk ., od . Klcin -bild -Kamera . 24X36 , gutes Äabr .,mit Bel .- Messer . Angeb . unter NrK 17956 an die Badische Presse .
Tuche : Kl . Lederhandkoffer (Eoup ?koffer ) . Biete : Oelbild od . Höhensonne . Linkenbach , Maxaus » . 15.
Pelzjaite , braun , >/. lang Größe 42,gegen Reiseschreibmaschine zu tau -schen gesucht . Angebote unter Nr .2041 an die Badische Presse .

AMTLICHE ANZEIGEN
Betrifft dieH » ushaltSsatzungder Landeshauptstadt Karlsruhefür das Rechnungsjahr 1943.

In der aus Grund des § 86 Abs . 2der Deutschen Gemeindeordnungvom 30. Jaivtar 1935 (RGBl . IS . 49) untern « 17. Juni 1943 er -lassenen Haushaltssahung für dasRechnungsjahr 1943 ist folgendeFestsetzung d . Steuersätze enthalten :„ Die Steuersätze (Hevesätzc ) für dieGcineindesteuern , die für jedes Rech-
nungsjahr neu festzusetzen sind ,werden wie folgt festgesetzt :Grundsteuer :
a ) für die laud - und forstwirtschaftlichen Betriebe : Hebesatz 172 V.H .,d) für «Grundstücke : Hebesatz 172 V.H .,Gewerbesteuer nach Ertrag u . Ka -Vital : Hebesatz 255 v . H .¬Tie nach $ 86 der Deutschen Ge¬meindeordnung erforderliche Ge -
nehmigung d . Aufsichtsbehörde zurFestsetzung der Steuersätze für dieland - und forstwirtschästlichen Be -triebe und für die Gewerbesteuernach Ertrag und Kapital ist am1. Juli 1943 erteilt worden .
Karlsruhe , den IS . Juli 1943.Der Oberbürgermeister : Dr . Hüssy .

WOHNUNGS -TAUSCH
3-Z . -W » huung an der Bahnl . Dur -lach — Pforzheim gesucht , dafürwird eine Wohnung in Karlsruhefrei . Angebote unter Nr . 2058 andie Badische Presse .
Wohnungstausch ! 3-Z .-Wobn .. Küche ,Bad . Garten , in Saarbrücken : suchegleiche Nähe Karlsruhe . Angeboteunter Sb . III durch die „Ala " ,Saarbrücken , Schließfach 771 .

3 Zimmer u . Küche , Umgeb . vonKarlsruhe (evtl . Albtal » gegen 5-
Zimmerwohung zu tausch , gesucht .Angebote unter Nr . 2045 an dieBadische Presse .

IMMOBILIEN
Landhaus oder Villa , mögl . in schö¬ner Lage des Schwarzwaldes , zu

kaufen od . evtl . zu mieten gesucht .
Angeb . an M . Klammroth , Straß -
bnrglElf . , Moltkestraße 10.

Ein - od . Mehrsamilienhaus , evtl . m .
freiwerdender Wohnung , aus dem
Land zu mieten «mit Vorkaussrecht )oder zu kaufen gesucbt . Angebote an
M . Klaminrotb , Straßburg / Els .^Moltkestraße 10.

Mod . D . -Wintcrmautel , gr . Filet -störe , moderne Uebergardine , eleg .D . -Lederhandsch . geg . Pelzmantel ,Gr . 40/42 , zu tauschen gesucht . An -
geböte unter Nr . 2059 an die BP .

Zwiegenähte , hohe Herr . -Lcdcrstiesel ,sehr gut erh ., Größe 42, gegen nurgut erhalt . Kinderkorbwagen «amliebsten Peddigrohr ) zu lauschengesucht . Schristliche Angebote unt .K 18004 an die Badische Presse .
Gut erh . Damenftiesel , Gr . 42 , geg .Halbschuhe gleicher Größe od . 3teil .gut er » . Wäschegarnitur , Gr . 46,zu tauschen gesucht . Angeb . unter6 297 an die Badische Presse .
Rollschuhe gegen Damen -Sommer -

Halbschuhe . Gr . 38—38' /?, zu tausch ,gesucht . Angebote unter Nr . 2016an die Badische Presse .

VERKÄUFE
Haiiduiihmasch . 60.« : Wandschon ..gest.,20 JC . z . vk . ghe ., Bürgerstr . 9 , II .
Heizoseu , elektr., neu , 45 Jl , zu Verl.Zu erfragen Te . 3572 Karlsruhe .Gebr . Kohlenherd für 40 zn Verl .Lackner , Kbe ., Touglasstr . 26, Ii .
Echter jiupserstich , Laiidsch . , o . R .,50 sow . versch . Oelgem ., Bilderz . Verl . Khe . , Kaiserallee 60 , Part .Vertiko 25 .« , Kommode 25 alt .Küchentisch 7 A , 2 ältere Küchen -stühle ä 1,50 . * , Nachttisch 4 M ,Waschtisch 6 .M zu verkaufen . Zuerfragen in der Badischen Presse .
Tisch, 65/150 , 15 zu verkaufen .Angeb . unt . Nr . 2055 an die BP .
Z Herrenrindledergürtel ä5J : 2 Da -

menblnsen , Gr . 44/46 , Ä 5 ..« : I Le-
derbricstasche für Lebensmittelkar -ten geeignet , 3 M , zu verkaufen .Karlsruhe . Kaiserallee 60, Part .Herren - Zvortschuhe , Gr . 42, sehr outerhalten , Pr . 20 ,M , zu verk . Angeb .unt . Nr . 2040 an die Bad . Presse .

TIERMARKT
Junger Tpiqer nur in beste Händezu verlausen . Zu erfragen in derBadischen Presse .

KAUFGESUCHE
Gut erh . Kindersportwagen u . Kin -

derstühlchen zu kaufen gesucht . An -
geböte nnlcr Nr . 2063 an die BP .

Weißer , gut erh. Herd zu kaufen ge-
sucht . Neurenther , Karlsruhe , Lin -
kenbeimer Landstraße 13.

Becrenpressr zu kaufen «es . od . Tauschgegen weiße Ailasfcvnhe , Gr . 36.KarlSr ., Hübschstr . 12 , 4 . St .

KriegSver ! . Kausmaun sucht in Ba »
den od . Württbg . Gesaiäst «Groß -
od . Kleinhaitdel od . kl. Sabril ) zukaufen oder pachten . Kapital bar
verfügbar . Angeb . unt . Nr . 2012an die Badische Presse .

Große Ohrringe zu kaufen gesucht .Angeb . mit . Nr . 2009 an die BP .
Mittelgroßer , gut erhalt . Schließkorhoder Koffer zu kaufen gesucht . An -

geböte unt . Nr . 2044 an die BP .
Gut erh. Zchlaszimmer sowie Koblen -und Gasherd zu kaufen gesucht .Angebote unter Nr . 2057 an die

Badische Presse . _

versch . Hausrat , wie Tisch , StflMeetc ., sucht junger Hausbalt . Angeb ,«luier Nr . 2056 an Badische Presse
Gut erh . Bett od . Killderbett , 1,50 m,zu kaufen ges. Angeb . an Maier .Ettlingen , Rdeiilstr . 165. 2. St .
Eisernes Bett , weiß , wenn möglichkomplett , sofort zn kaufen gesucht .Eilangebote unt . Nr . 2036 a » die

Badische Presse .
Paddelboot , Ein - oder Zwei -Siyer ,sofort zu kaufen ges . Angeb . unt .Nr . 1999 an die Badische Presse
Tisch -Grammophon m . Schallplaitenzu kausen gesucht . Pogel , Karlsruhe . Robert - Wagner -Allee 40, pt .
Baumleiter zu taufe « gesucht . Au -

geböte mit Preis an Feichtiger .Karlsruhe . Meidingerslr . 7.
Schwarze Pelz - « der KrimmerjaileGr . 42/44 , zu kaufen gesucht . Aug»uier Nr . 1940 an Badische Presse
Anzug , mittlere Größe , schlank , zukaufen gesucht . Angebote unterNr . 2049 an die Badische Presse
Herrcii -Tportanzug , Gr . 40—42, zukaufen gesucht . Angeb . u . Nr . 1959an die Badische Presse .
I Paar Zugstiesel , Größe 42 od . 43.zu kaufen gesucht . Angebote unterNr . 1944 an die Badische Presse .
Schnürschuhe , Nr . 42, zu kausen gesAngeb . unt . Nr . 2050 an die BP .
Fässer von 100—500 Ltr ., sowie ein

Sasenstall zu kauf . ges . Leo Mais .Ettlingen . Kronensir . 1 . Tel . 210
Ein Pärchen Wellensittiche mit Käfigzu kaufen gesucht . Lotsch , Karlsr

Zähringerstraße 72.

EMPFEHLUNGEN
,Zur Kaiserallee ", Karlsruhe . Neu -

erössniing ZamStag , 24. Juli . Esladet sreundlichs » ein Robert Haidtund Frau . Ruf 7041 .
Damen - Salon A . Hildenbrand , Khe.,

Erbprinzenstr . 31 . Mit Genevmi -
gung des Oberbürgermeisters bleibtmein Geschäft vom 26. Juli Vis
2 . August 1943 g e f ch l o f s e n .

HanS Kissel . Seesische : Sams >
tag , 24. 7. , Nr . 8001 —8800, ab9 Ubr vorm . Bitte Papier mit
bringen .

Union , Vereinigte Kaufstätten
Karlsruhe , Kaiserstr . 92 . Seefisch»erkauf : Nr . 500— 600 , Nr . 800—900,ferner frisch eingetroffen : Nordd
Wurstwaren , ff . Anffctmitt , Mu¬
scheln in Mavonnaise , Muscheln in
Senfsoße n . Muscheln in Paprika .

.Nordsee " . Samstag , den 24 . . ..Zeesisch - Abgabe von 9301 —9500und von 1—800 .
Srfiu « den Arbeilshändeii durch Hanl -

lchutzsalbe , Tondose RM . 1 .75. Dio >
gerie Gunther . Karlsruhe , Zäh '
ringerstraße 55 .

Fahrradschul ?. Versäumen Sie nicht
Ihr Fahrrad gegen Diebstahl zuversichern , bevor es dazu zu spät ist !
Stellen Sie noch beute Versiche -
rnngsantrag bei d . führenden Spe -
zialiustltut . Rafadi Ak̂ . , München 8.

Für harten Bart und zarte Haut .Merke Dir vor allen Dingen ,
sparen sollst Du mit TennisNingen .Dies Sparen wird dadurch erreicht ,indem man die Klinge nach Gebrauchvon der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

VERSCHIEDENES
Erholungsbedürstige Frau mit drei

Mädchen , 14, 12 u . 10 Jahre « , sucht
für 14 Tage Privaiaufenthalt (ersteoder zweite Augusthälste ) in ruh .u . waldreicher Gegend . Angeb . m .Preis unter D 264 an die BP .

Junge Frau mit 2' /-- und 3>/-jährig .Kind sucht Unterk . in Nähe Heil -
bronn geg . Bez . u . Mith . im Strik -
ken. Angebote unter K 17901 andie Badische Presse .

Hobel - und Friisspäne . trocken , zuStreuzwecken kostenlos fubrenweiseabzugeben . Paul Feederle , Möbel -
sabrik , Khe ., Rob .- Wagn .-Allee 58»

DURLACH/ PFINZGAU |
Durl » cher F i s ch h a l l e. SamS >

tag Seesisch -Berkaus Nr . 2201—2300und Nr . 1—150.
In Durlach 3—4 -Zimmerwohnung ,sonnig , sucht für bald oder späterAkademikerfamilie . Angebote unt .D 265 an die Badische Presse .
Ichgii . , möbl . Zimmer , mögl . Turm -

bergnähe , für berufstätig . Herrn ,evtl . intt Klavierbenützg . , ges . An -
geböte unt . Nr . 2039 an die BP .

Zimmer , schönes , leeres , zu vermiet .Angeb . unt . Nr . 2035 an die BP .

ETTLINGEN / ALLTAL
Robert Rus , Ettlingen , empfiehltgegen Feldmäuse und Wühlmäuse

Gistkörner , Gaspatronen und Rai -
tengiste .

Laden , evtl . in . Wohnung , sofort od .später tu Ettlingen zu mieten ge-
suchte Kölnische Zeitung , Karls -
ruhe , Kaiserstraße 82.

Robert Rus , Ettlingen , sucht zurAuslagerung geeignete Räume .

Komm . ? 7 Gem .-GotteSdienst s. d
Jnngm . u . Jungsr . m . Auspr . u .bl . Komm . : 8 bl . Komm .i . Clwrle :9 Predigt u . Hochamt z. Ebr . d.sel . Beruh , v . Baden : 11 Singm .m . Anspr . : 2 Vesper z . Ehr . d . dl .Apost . Jakovns : 8' ,'. f. d . Jungm .u . Jungsr . Komplet .
Meßverkündigungeu : So . 7 n .
versch . Meinungen . Mo . V«7 gest,f. Karl Höpfuer u . Auna geb . En -
difch : '/i8 best . f . d . leb . u . versi .
Mitgl . d . MüttervereinS : (Anua -
tag ) . Die . keine Frühmesse : ' ISbest . bl . M . s . Anna Maria Rummel . Mi . keine Frübmesse : >',8 bestAmt f . Anna Hippler u . Karl Mäch -
tel . Do . keine ^ rübmefse : >̂ 3 best.Seelenamt s. Anton Brecht «2. O .)Fr . >/,7 best . bl . Messe s. FamLeop . Rutschmann : >/<8 best . Amt
s. Karl u . Alsred Berg u . verst .
Angeb . Sa . keine Frühmesse : */,8
best . hl . Messe s. Otto Vogel .Spinnerei : So . u . Mi . kein Gottes -
dienst .

STELLEN - GESUCHE
Erfahrener , zielbewußter Kaufmann53 Jabre alt , bilanz - und steuersicher einschl . Kontenrahmeu etc . , zZt . Geschastssiidrer einer angesebenen Ringofenziegelei nebst Ban

stoffgroßhandlung . sucht , da Süddeutscher , alsbald eine passende ,leitende Dauerstellung , gleich welcher Branche . Gefl . Angeb . erbet ,unter K 17902 an Badische Presse
Suche Lehrstelle als Friseuse . Angeböte .unter Nr . 2062 an die BP
Suche Stelle als Haushälterin . Landbevorzugt . Angebote unter Nr . 2038an die Badische Presse .

STELLEN -ANGEBOTE
Bersuchsingenieure , Konstrukteure .Meßtechnlker , Meister . Schlosser .Feinmechaniker sür Versuchsarbei¬ten an Verbrennungsmaschinen ge-sucht . Angebote mit den üblichenUnterlagen unter K 17805 an dieBadische Presse .
Industrieunternehmen sucht dringendIngenieure und Juilgingenicure ,Techniker und Terminbearbeitersowie Friftenftellenleiter . Aussübr -

liche Zuschristen mit Lebenslauf .Zeugnisabschriften und Lichtbilderbeten unter „ 11 — 65" an AlaWien I , Wollzeile 16.
Lftmärkisches Judustriewerk suchtdringend Prüsiugeuieur sür Uever -

Prüfung sämtlicher Betriebsanfor -
derungen . Bewerber die betrieb -lich im Bilde sind , mögen ansführ -liche Zuschristen mit Lebenslaus ,Zeugnisabschriften und Lichtbildeinreichen unter ,,U/1126 ' an Ala .Wie » 1, Wollzcile 16 .

Wir Mlhen für unieren Prüsstandzur Entwicklung u . ladoratoriums -
mäßigen Durchbildung von meß -
technischen Verfahren und Einrich -
tungen geeignete Krast , möglichstmit Ersahrungen ans dem Gebietdes VerbrennungsmotorenbauS .Angebote mit de» üblichen Unter -
lagen unter K 8733 an die BP .Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriedstcchniker zurAusarbeiiung von Werkstattpläne »für Bearbeituugswerkstätteu unddergleichen . Angebote mit den üb -lichen Unterlagen erbet , u . K 17801^in die Badische Presse .

Größeres Wert »er Metallindustriein Süddeutschland sucht zur selb -
ständigen Führung des Hauptlagersgewandten und erfahrenen LagerVerwalter , der fähig ist, dem aus -
gedehnten und vielseitigen Lagersowie der darin beschäftigten Gefolgschaft vorzustehen . Angeboteerbeten ullter K 16644 an die BP .

Malermeister , die ihren Betrieb aus-
geben , finden Anstellung als Bau -
stelleuleiter bei Bever & (5o„Malereibetrieb , Dresden A 24.Arbeitsstellen im ganzen Reich undim Ausland .

Pharma ., . Großhandel sucvt für Kou-tor und Lager männl . u . weibl .Kräfte , auch ungel . Arbeiter . Aug .unter Nr . 2046 an Badische Presse .
Formeneinrichter , Fornigießer , Oberdreher , Keram -Former , Abteilungs¬leiter gesucht . Unter . .VolkSkera -inik 46 .145" an Ala , Wien I , Woll -

Zeile 16.
1 Gärtner , 1 Hilssgärtner oder an

gelernter Gärtner und ein land -
wirtschastl . Arbeiter , in Garten - u .Feldarbeit bewandert , von Jndu -
striewerk sos. gesucht . Angeb . unterK 179 21 an die Badische Presse .

Fahrer für L .K .W ., 2,5 To ., für sofort gesucht . Angebote unter Nr .K 1795l an die Badische Presse .
HiliSarbeiter , evtl . auch für halbeTage gesucht . „ Wolsco "

. Selsen -
sabrik , Karlsruhe - Grüuwinkel .

Hiesiges Werk sucht einen zuverlässi -gen Wachmann . Dienstwobnung an
sliegergeschädigten Bewerber kannevtl . zur Verfügung gestellt wer -den . Angeb . unter Nr . K 17895 andie Badische Presse .

Kath . Gottesdienste in EttlingenHerz -Jesu . Sonmagsgottesdienste wie
gewöhnlich : 7, >/,9 , 'MO n . 11 Uhr .7 Ubr hl . Messe mit Ansprache u .hl . Kommunion . V.9 Uhr Kinder¬
gottesdienst mit Kinderpredigt undHl . Kommunion . >/-10 Uhr Pre -
digt und deutsche Tingmesse (Ehorund Volk ) . 11 Ubr deutsche Sing -
messe mit Predigt . Abends >/-8Ubr Herz -Mariä -Brnderschast vor
ausgesetztem Allerbeiligsteu . Sonn -
tag 7 Ubr Geueralkommunion sürdie Jungfrauen und christenlehr -
Pflichtigen Mädchen . Beichtgelegen -
fielt für diese am Samstag von
4 —7 Uhr . abends 8 Uhr und am
Sonntagmorgen >/.7 Uhr .
Meßverkündigungen : Zo . 7 Ubr
gest . M . für Pfarrer Josef Kast ,Schwester Babette n . Ängehorige :>/,9 gest . M . f. Kaspar und Eva
Liedgens . Mo . 'US 1 . Leichenopserf . Ottilie Kremp : >/>9 gest . Seelen -
amt s. Pfarrer Joses Kast , Elternund Geschwister . Die . ' /<£ hl . M .für Geschwister Henrich ; >/,9 gest.Amt f . Bürgermeister Kraft , Elternu . Großeltern . Mi . */,9 gest . See¬lenamt nach Meinung ; >/>9 gest.Seelenamt f . Jakob und Josesine
Söll . Frei . >/>8 2 . Leichenopser fürttilie Kremp : ' /,9 Mnttergottes -
stngmcsie sür Wendel Pfeil . Sa .' IS gest . Seelcnamt für HeinrichEngel und Ehefrau .Zt . Martin . Sonntag , den 25 . Juli .6 . S . n . Pf . Jakobus : Bernbard
v . Baden . L hl . Beicht ; ?/,7 Hl.

Wachmann , energisch und iüchiig , sürOstarbeiterlager von Industrie -werk für sofort gesucht . Angeb . u .K 17737 au die Badische Presse .
Buchhalter ( in ) halbtags - oder stnn -

denweise gesucht . Angebote unterNr . 2052 an die Badische Presse .
Wir suchen ab Beginn der neuen

Spielzeit sür das Bad . Staats -
theater Kleiderabnehmerinne » sürdie Besucher -Kleiderablage . Bewerberinnen , die bereits solche Posteninne hatten , bevorzugt . Pers . Vorstellung v . 9—13 Ubr b . d . General -
direktion d . Bad . Staaistbeat ., Kbe .

Einige Frauen für leichtere Arbeitfür unseren Werkstattbetrieb aesucht . Bewerberinnen wollen sichmelden bei Autohaus Karlsruhe ,Rittersir . 13/17 .
Zeitungsträgerin , gewissenhaft , fürRüppurr «neues Viertel ) gesucht .Badische Presse , Waldstraße 28.
Für unsere Betriebsküche wird zum

sofortigen Eintritt ein Küchenmäd -
chen gesucht «wöchentlich fünfArbeitstage ) . Karlsruher Lebens -
Versicherung A .- G . . Karlsr . . Kaiser¬allee 4 . Vorzustellen in der Haus -
Verwaltung .

Putzfrau 2mal wöchentlich gesucht .Kbe . . Weinbrennerstr . 15. 2. -St .
Piltisrau sür lmal in der Woche zumBüroreinigen nach Müblburg ge-

sucht . Angebote unter Nr . 2V51an die Badische Presse .

F I L M - T HEATER
UFA - THEATER. 2. Wodie ! Töglidi 3.00,5.10, 7.30 Uhr Paul Hörbiger , Monika

Burg , Benjarnino Gigli in „ Lache
Bajazzo " . Jugend nicht zugelassen .

CAPITOL . Heute 3.00 . 515 . 7 .30 Uhr
„ Zwei glückliche Menschen " . Ein
Wien -Film mitMagda Schneider , Wolf
Albach -Retty , Jane Tilden , Hans Olden ,Charlott Daudert . Regie : E. W . Emo .Eine amüsante Komödie um eine Rechts¬
anwaltsehe , in der die beiden Gatten
zugleich als Klager , Beklagte u. Ver¬
teidiger auftreten . Jug . nicht zugel .

GLORIA . 2 .30, 5.00, 7.30 Uhr . „ So ein
Mädel vergißt man nicht " . Span¬nende Handlung , lustige Situationen ,entzuckende Musik . Jugend nicht zug .

PALI : „ Symphonie eines Lebens " .Das große sinfonische Film -Meisterwerkder Tobis . Harry Baur , Henny Porten ,Gisela Uhlen , Harald Paulsen . Jugendnicht ẑugelassen . Tägl . 2 .45, 5.00, 7.30 .
RESI. „ Fahrt ins Abenteuer " . Ein

heiterer Berlin - Film mit Winnie Markus ,Hans Holt , Paul Kemp , Lucie Englisch ,Heinz Salfner u . a . Beginn 2 .45 , 5.00 ,7.30 Uhr mit Kultur -Film und Wochen¬
schau . (7.30 Uhr numeriert ).

ATLANTIK : Täglich 3.00, 5,15 , 7.30 Uhr .So . 2 .30 Uhr . „ Ich kenn Dich nichtund liebe Dich " . Ein Willy -Forst -Film,hübsch , amüsant , ausgezeichnet in¬
szeniert , macht lachen , daß das Haus
wackelt ! Jugendliche zugelassen .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen Pat undPatachon in - „ Knox und die lustigen
Vagabunden ' '. Beginn : 3.00 , 5.157.30 Uhr . Jugendliche haben Zutritt .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283Ab heute 3.30, 5 .45, 8.00 Uhr . „ SpäteLiebe " / der neue Paula Wessely -Film
Attila Hörbiger , Fred Liewehr , JngeList u . a . Die neueste Wochenschau .
Jugend nicht zugelassen .

SCHAUBURG / Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .Ab heule täglich 3.30 . 5 .45, $.00 Uhr
„ Der Ochsenkrieg " . Der Kampfeines redlichen Bauern gegen Willkurund Fürstentrotz . Elfriede Datzig , PaulRichter , Fritz Kampers u.a . Die neueste
Wochenschau . Jugend zugelassen .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a .Riff 91180 . Täglich 3 .30, 5.45, 8.00 Uhr
„ Maske in Blau " . Ein Spiel vollHumor u . entzückender Musik . Clara
Tabody , Wolf Albach -Retty , Hans Moseru . a . Die neue Wochenschau . Jug .nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichttplele . Ruf 91675
Täglich 5 .00und7 .30Uhr , So . ab3 .00Uhr .Wer von Herzen lachen will , besuchtHeinz Rühmann in seinem jüngsten Lust¬
spiel „ Ich vertraue Dir meine Frau
an " , mit Lil Adina , Werner Fütterer ,Else von Möllendorf , Paul Dahlke u . a .Dazu der Kulturfilm und die neue
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . M .- T. 5.00 und 7.30 Uhr . Ein
entzückender neuer Ufa -Film : „ Liebes¬
geschichten " , m. Hannelore Sdiroth ,iW . Fritsch u . a . Dazu letztmals :

Junges Europa " u . Tonwoche . Jugendnicht zugelassen .

Weingarten . Lichtspiele . Freitag bis
Montag „ Vision am See " . Jugendverboten . Beginn : Wochentags 8 .30Uhr , Sonntag 6.15 u . 8.30 Uhr . Sonn¬
tag 2.30 Uhr Jugendvorstellung .

Ettlingen . ULI. Spielzeiten : Wochen¬
tags 7.30 Uhr , Sa . 5.15 und 7. 30 Uhr ,So . 3, 5.15 und 7.30 Uhr . Freitag bis
Montag „ Kohlhiesels Töchter " , ein
Lustspiel mit Heli Finkenzeller , OskarSima , Eduard Köck , Josef Eichheim ,Paul Richter , Fritz Kampers , BeppoBrehm u . a . Samstag 5 .15 Uhr und
Sonntag 3 Uhr haben Jugendl . Zutritt .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele zeigenbis Montag , heute 20 Uhr „ Karussel " ,mit Marika Rökk . Jgci . nicht zugelass .Wochenschau zu Beginn .

Baden - Baden . Aurelia - Lichtspiele .„ Nacht ohne Abschied " . Ein Ufa -Film mit Anna Dammann , Karl Ludw .Diehl , Hans Söhnker . Jgdl , nicht zugel .Täglich 4.30,7 .30, So . 2.00, 4.30,7 .30 Uhr .
Baden - Baden . Film - Palast . „ DerSchritt ins Dunkel " . Ein Lucerna -Film ,Prag , in deutscher Sprache , mit RolfWanka , Lil Adina . Tägl . 4 .30 , 7.30, So .2.00, 4.30, 7.30Uhr . Jugendl . nicht zug .

Oaggenau . Apollo - Lichtspiele zeigenab Freitag bis Montag „ GeliebteWelt " . Anfangszeiten : Werkt . 19.30 ,Sonntag 17 .00 und 19 .30 Uhr .
Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .„ Hab mich lieb " . Ein Ufa -Film mitM . Rökk , M . Rahl , V . Stahl . Fr ., Sa .,Mo . 20.00 Uhr , Sonntag 17.00 u . 20.00Uhr . Jugend verboten . Samstag 14 .30und Sonntag 14 Uhr „ Die weißeSchwadron " . Jug . kleine Preise .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAL - PALAST , Karltruhe .Ein Wunder der Kraft , ein Muskel¬

genie ist Hans Harro von Saloni .Wie sich die Blumen im Winde bie¬
gen , so graziös und elastisch kannLaurella sich biegen .

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst .Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Bunte Artistik " .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Großes Miiitär - Konzertim Stadtgarten am Sonntag , 25 . Juli ,16.00 Uhr , ausgeführt durch ein Musik¬

korps der Luftwaffe . Mitwirkende :KdF -Chor Karlsruhe . Eintritt 30 Pfg .

VEREINSANZEIGEN
Zchwarzivaldvereiu Karlsruhe .25. 7. 43 Tageswanderung : Gerns¬

bach — Rockerthütte — Teufels -
mühle — Serreualb . Marsch , eit :6 Std . Führer : Fröscher/Zeiler .Abfahrt 7.38 Uhr Hauptbahnhof .Rucksackverpflegung .

HEIRATS - GESUCHE

IWBI .

Ein Wien -Film mit
MAGDA SCHNEIDER
WOLF ALBACH - RtTTY
JANE TILDEN , HANS OLDEN
OSKAR SIMA , CHARLOIT
DAUDERT
SPIELLEITUNG : E. W . EMO

Die traqikomischen Erlebnisse eines An *
walttehepaares , das , durch allerlei turbu -
lente Flitterwochen - Ereignisse oerwirrt ,
Scheidungsklage gegeneinander erhebt .
Kulturfilm — Wochenschau

Täglich 2.30 , 5 .00, 7.30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen ,

tfapiiol

Man tut gut ,
vergißt man nicht
die „ Gesundheit «•

pflege -Pflicht " !

Besonders beim „ Ausspannen ".
Zuerst nur kurze Sonnenbäder

nehmen und viel bewegen ; die

Sonnenbrille nehmen und . .

vernünftig verfahren Niveo

sparen I

NIVEA
CREME

« 73

Utisece Schutzmarke
Iii: pharmaieutbdie trmgntsse

M. BROCKMANN
ChemischeFabrik
Leipzig- Eufrifjsch

ist ein Hühnerauge .
Da hilft Elaslocom !
Gleich nach dem
Auflegen zieh ! die
bohrende Pein ah ,
und schon nach
kurzem entfernt
man die harte Haut

1 ELASTOCORN

Zwei Tinnen , Ende 30 u . Mitte 4V,wünschen gebildete , charaktervolle
Herren , 45—55 , als Weggenosse »
Zuschristen erb . unter Ar . St 17930an die Badische Presse . j

Auch Sic können sich glücklich verdci - !
raten , einbeiraten durch ?irau Berta >Law . Ossenburg , Glasers » , j , t

Nur in Schuh - u . Leder -
Fachgeschäften .

Gloria - WerH , Kötn - Nippes
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